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Berlin, 11. November.
Jm Plenarſitzungsſaal des Reichstages begann heute unter

außerordentlich ſtarker Beteiligung der vierte Preußiſche Land-
emeindetag. Unter den Gäſten bemerkte man die Reichsminiſter
r. v. Keudell, Dr. Köhler und Schiele und die preußiſchen

Riniſter Grzeſinſkti und Dr. Steiger. Das Bild, das ſich dem
Auge bot, war ein ganz ſeltenes. Saal und Tribünen waren
Kopf an Kopf beſetzt. Viele, die den Vorträgen gern gelauſcht
hätten, mußten wieder umkehren. Eine Tagung von 2600 Land
gemeinden! Dem Verbande gehört faſt ein Drittel der geſamten
preußiſchen Bevölkerung an. Dabei handelt es ſich doch um den
iebensfähigſten Teil unſeres Volkes, das draußen das Land bevölkert und dort ſeine ſegensreiche Arbeit verrichtet. Jm großen

Kahmen wollen ſie ihr Recht zur Geltung bringen, wollen den
jenigen Volksſchichten und Vehörden, die ihnen nur zu oft Un
berſtand und Mißachtung entgegenbringen, beweiſen, daß ſie in
ſelbſtgewählter Diſziplin in der Lage ſind, ſich ein geſundes Geankeweſen zu ſchaffen. Die großen Probleme der Steuer und

Lerwaltungsreform greifen dieſen kleinen und kleinſten Ver-
waltungsgebilden unmittelbar ans Lebensmark. Und was der

bie Innenminiſter über die Verwaltungspläne der preußi
n Regierung mitzuteilen hatte, war nicht gerade geeignet, die

e

ren Sorgen, die auf ſo vielen Gemeinden ruhen, zu zer-
uen. Der Miniſter betonte, daß Preußen an dem Plan der

Landbürgermeiſtereien feſthalte. Angeſichts der Notwendigkeit
einer Vereinfachung und Vexbilligu Verwaltung, kann mandieſen Plan nur als eine Front betrachten. Außerdem ge
fährdet er in entſcheidender Weiſe die ehrenamtliche Selbſtver
waltung der Landgemeinden und legt ihnen untragbare finan

Laſten auf. Die vielen Zwiſchenrufe auch bei der Rede des
dsleiters Landrat Dr. Henke bewieſen, wie ſich die Land

gemeinden ſelbſt gegen dieſen Plan, der nur eine unſinnige und
recht koſtſpielige Einſchränkung e Rechte bedeutet, zur Wehr
ſehen. Der Reichsfinanzminiſter ließ keinen Zweifel darüber, daß
Pegearmahrrahmen mit letzter Konſequenz durchgeführt werden

n.
Eine Fülle von Problemen bewegen auch die Gemüter der

Landbevölkerung. Die ganze Tagung bot ein Bild eines erfreu-
lichen und einheitlichen Strebens, dieſe Probleme zum Segen
unſerer Landbevölkerung zu löſen.

Bürgermeiſter LangeWeißwaſſer eröffnete die Tagung mit
dem Hinweis auf die Reichsfinanzgeſetzgebung, die Verwaltungs-
reform und das Reichsſchulgeſetz. Eine Steuervereinheitlichung ſei

r zu begrüßen, ſie müſſe begleitet ſein von einer
Senkung dex Realſteuern. Eine Aenderung der Reichsverfaſſung,
namentlich des Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern, ſei mit der
Kerwaltungsreform gemeinſam zu behandeln. Hier ſei es er
wünſcht, daß kein Zwang ausgeübt werde, ſondern daß die kleinen
Länder, wie es von Waldeck geſchehen, freiwillig zur
rer Selbſtändigkeit ſich entſchlöſſen. Hinſichtlich des Reichsſchul

ſei zu wünſchen, daß die Leiſtungsfähigkeit der Volks
und des geordneten Schulbetriebes nicht leide. Vor allem

n den Gemeinden nicht neue finanzielle Laſten aufgebürdet

Reichsinnenminiſter Dr. v. Keubell überbrachte die Grüße des
Reichskanzlers und der Reichsregierung. Die gegenwärtige ge-
ſhichtliche Aufgabe ſei es, eine wirklich unabhängige, uneigen-
nütige, ſachliche Selbſtverwaltung dem Vaterlande zu erhalten.

iemals ſei Deutſchland auf die Mitarbeit der weiteſten Schichten
ſo angewieſen geweſen wie jetzt. Auf die Mitarbeit aller Kreiſe
önne man nicht verzichten auf politiſchem Gebiet, aber auch nicht
in der Selbſtverwaltung. Dieſe müſſe

uneigennützig und unabhängig
bleiben. (Lebhafter Beifall.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinſki ſprachfür die Saalhegierung Nirgends komme, ſo betonte er, der

Grundſatz der Selbſtverwaltung reiney in Erſcheinung als in den
Gemeinden; die großen Gemeinden zeigten naturgemäß

Element des Berufsbeamtentums immer mehr. Die ehren-
amtliche Mitarbeit des einzelnen in Gemeindeverwaltung und
dertretung werde gerade in den kleinen Gemeinden das weiteſte
eh finden. Der jetzige Zuſtand in den Gutsbezirken entſpreche
icht mehr den Begriffen der kommunalen Selbſtverwaltung. An

eine baldige Verabſchiedung der preußiſchen Landgemeindeordnung
im Landtage wage er nicht zu glauben. Die in den Gutsbezirken

Bevölkerung müſſe zur tätigen Mitarbeit am kommunalen
Leben herangezogen werden, ohne daß der einzelne ſeinen Be
rufspflichten gar zu ſehr entzogen werde. Wenn die Gemeinden

als Glieder des Staates fühlen, dann werde auch der Staat
W Jntaceſſen ſchützen.

rauf ergriff Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler das Wort zuſeinem ter einreitichungerefet und Beſoldungs-
dem Von der Parteien Haß und Gunft verwirrt, ſchwanke
T bild dieſer Vorlage in der Geſchichte. Gnerſeits
dade der Entwurf dert als notwendige Ergänzung desdinanzausgleiches, andererſeits ſehe man in ihm eine Gefchr der
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Selbſtändigkeit von Ländern und Gemeinden. Der Miniſter ſchil
derte die ſteuerliche Entwicklung in Deutſchland und die Viel
geſtaltigkeit der einzelnen Steuerarten, die ſich ſogar bei der
Hauszinsſteuer zeige. Dieſer Zuſtand ſei nicht aufrechtzuerhalten.

Eine Steuervereinheitlichung
ſei das Gegebene. Aber damit olle man nicht einer öden Uni-
formierung das Wort reden. Die Realſteuerbelaſtung müſſe über-
ſichtlich gemacht werden. Der gegenwärtige Mangel habe ſich auch
bei den Dawesverhandlungen ſehr hinderlich gezeigt. Es fehle
an einer Vergleichsmöglichkeit der Belaſtung der dentſchen Bürger
mit derjenigen in anderen Ländern. Das ſei bedeer icb, denn
dadurch entſtünde leicht ein falſches Bild.

Die ſteuerliche Belaſtung der deutſchen Bürger erreiche
das äußerſte Maß deſſen, was einem durch einen langen
Krieg und durch die Laſten des Verſailler Vertrages ge

ſchwächten Volke zugemutet werden könne.
Der Miniſter ging dann auf Einzelheiten des Steuerproblems
ein und erklärte, daß als Ziel, das in abſehbarer Zeit zu er

ſtreben ſei, die Reichsregierung eine gewiſſe Senkung ſämtlicher
Steuern und damit auch der Realſteuern betrachte. (Beifall.)
Dieſes Ziel könne nach ſeiner Meinung tatſächlich erreicht werden.
Zum Schluß betonte er die Notwendigkeit zur Sparſamkeit in der
Verwaltung von Reich, Ländern und Gemeinden. Er wies dann
hoch die Behauptung zurück, daß mil dem Einheiteſteurr- Geſetz
entwurf irgendwelche ſtaatspolitiſchen Zwecke verfolgt würden. An
eine Aufhebung der Einzelländer in Deutſchland werde hierbei
keineswegs gedacht, dieſe Dinge ſeien auf anderem Gebiete zu
ſuchen.

Das letzte Referat hielt der Reichstagsabgeordnete Landrat
Dr. Gereke über das Thema „Die Landgemeinden zur Finanz-
und Verwaltungsreform“. Er wies auf die Ueberlaſtung der Land
gemeinden hin, die meiſten Ausgaben kämen zwangsläufig, ſo daß
auch der Sparſamkeitswille wenig nutze, Die Verwaltungsarbeiten
würden dort ehrenamtlich geleitet. Auch die neuen Geſetze, wie
das Reichsſchulgeſetz, dürften den ländlichen Gemeinden weitere
Laſten nicht aufbürden.

Das Schlußwort hielt das Mitglied des Staatsrates, Ge-
meindevorſteher Staffehl. Morgen werden interne Verhandlungen
gepflogen werden.

Eine halbe Milliarde deutſcher
Kreditgeſuche in Amerika

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 11. November.

Nachdem die verſchärften Richtlinien der Beratungsſtelle bei
der Prüfung von Anleihegeſuchen dem ausländiſchen Kapital
markt eine unbedingte Gewähr bieten, bleibt die Anleihefrage
weiter akut. Wie uns von gznterrichteter Stelle in Berlin mit
geteilt wird, weilt gegenwärtig Reichsbankdirektor Hülſe, ein
aktives Mitglied der Beratungsſtelle, mit einem Stab von Sach
verſtändigen in Newyork. Der Beratungsſtelle liegen im Augen
blick im ganzen Anträge von etwa 26 Milliarde vor. Als be
ſonders günſtiges Symptom des amerikaniſchen Kapitalmarktes,
geſunde deutſche Kreditwünſche zu berückſichtigen, wird der glatte
Verlauf angeſehen, den die Auflegung der NorddeutſchenLloyd-
Anleihe in Newyork genommen hat. Die Sitzungen der Be
ratungsſtelle haben vorige Woche begonnen und dürften in zwei
bis drei Wochen zumindeſt die dringlichſten Anträge erledigen.

Neuer re änan der italieniſch-franzöſiſchen Grenze
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 11. November.
Die Morgenpreſſe berichtet über einen neuen Zwiſchen-

fall an der italieniſchen Grenze. Der Bauer Lucien Arpin
von Montvalezan, der auf dem kleinen St. Bernhard ein Waren
lager beſitzt, begab ſich vorgeſtern mit ſeinem Sohn dorthin, um
einige Säcke Kaffee abzuholen. Hierbei ſtellte er feſt, daß die
Räume erbrochen und fünf Säcke Kaffee verſchwunden
waren. Er ſchickte ſeinen Sohn zum Hoſpiz, in dem ſich
italieniſche Carabinieri befand, um dieſer den Tatbeſtand mit.
zuteilen. Als der Sohn nach längerer Zeit nicht zurückkam,
begab ſich der Vater ſelbſt zum Hoſpig, wo er von den
Carabinieris geſchlagen und mehrere Stunden feſt
gehalten wurde. Der Bauer hat ſpäter den Vorfall bei der
franzöſiſchen Grenzgendarmerie gemeldet.
n

Ergebnis der Hindenburg-Spende:
8,5 Millionen
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Das Bekenntnis zur Selbſtverwal
Vierter preußiſcher Landgemeindetag

Tagung von 2600 Landgemeinden Ein Bild einheitlichen Strebens
und Wollens

tung
Staat, Parlament und nenu-
zeitliche Beamten“moral

Eine Studie zur demokratiſchen
Staatsidee.

Von

Seit rund 150 Jahren war die demokratiſche Staatsidee
in unabläſſigem Fortſchritt begriffen. Erſt in den jüngſten
Nachkriegszeiten zeigt ſich eine Abkehr von der Demokratie;
mehr und mehr erhebt ſich Zweifel darüber, ob denn
tatſächlich das demokratiſche Staatsideal in der
modernen Prägung des alleinherrſchenden
Parla mentarismus geeignet ſei, die Formen des
ſtaatlichen Lebens mit demjenigen Maße von ethiſchem und
moraliſchem Gehalt zu erfüllen, der als Kern eines jeden ge
ordneten Staatslebens unerläßlich iſt. Es iſt kein Zufall,

ſondern geſetzmäßiges Sichauswirken dieſes Zweifels, daß
an allen Ecken der Welt die Tendenz zum Führer-
und Auswahlgedanken deutlich erkennbar
iſt. Namen wie Kemal Paſcha, Muſſolini, Riza Khaan,
Primo de Rivera ſind im Fluſſe dieſer Entwicklung ſchon
erreichte Etappen. Ein Vorzeichen dieſer Entwicklung hatte
ſich vor jenen Etappen in dem Stammlande der Demokratie,
Nordamerika, gezeigt, als man den Staatspräſidenten nach
und nach mit einer Machtfülle bekleidete, die größer iſt, als
ſie jemals ein konſtitutioneller Monarch genoſſen hat. Man
gab damit zu, daß es unter Abweichung von der reinen
demokratiſchen Staatsidee für ein wohlgeordnetes
Staatsweſen weſentlich ſei, die Grundſätze der Stabilität und
der Einheit wenigſtens durch eine unabhängige Stelle ge-
währleiſtet zu ſehen, die ſelbſtändig einen Teil der natio-
nalen Souveränität vertritt, dem Parteienkampf entrückt iſt
innerhalb ihrer Machtſphäre frei verfügen kann, und was
die Hauptſache iſt ihre Mitarbeiter frei und nach eigenem
Ermeſſen auswählt. Der nachgerade faſt überall erkannte,
wenn auch längſt nicht überall zugegebene Hauptfehler
des parlamentariſch- demokratiſchen Staats-
ideals beſteht in der gekünſtelten Aufteilung und Ver
ſchleierung der Verantwortlichkeit, die in der
Praxis dahin führt, daß im Grunde genommen niemand,
oder was genau ſo ſchlecht iſt, eine mehr oder weniger zu
fällig zuſammengewürfelte Berliner Parlamentsmehrheit für
Politik und Verwaltung verantwortlich iſt.

Urſprüngliches Jdeal der Demokratie iſt es geweſen
alle Beamte einſchließlich der Richter durch das Volk
wählen zu laſſen. Eine in Nordamerika rnit den Ge-
burtsſtunden der einſchlägigen Verfaſſungsbeſtimmungen
einſetzende, eine in Frankreich von einer demokratiſchen
Reform“ zur andern ſich verſtärkende Korruption,
die ſelbſt die biedere Schweiz nicht gänzlich vermeiden
konnte, war die Folge davon. Man iſt ſeit Jahren deshalb
in den genannten Ländern dazu übergegangen, um wenig
ſtens die gröbſten Mißſtände zu beſeitigen, die Beſtätigung
der wichtigeren Beamten von einem Befähigungsnachweis
abhängig zu machen oder die Beamtenernennung überhaupt
in die Hände dazu beſtimmter, frei auswählender Funktio-

näre zu legen. 8Die Anhänger der reinen Demokratie pflegen dieſes
Abrücken des Verwaltungskörpes von den
Einwirkungsmöglichkeiten durch den Volks-
willen damit zu verteidigen, daß ſie darauf hinweiſen, daß
dieſe die Beamten ernennenden Funktionäre, wie Staats-
präſidenten und Miniſter, nichts weiter ſeien als Werkzeuge
und Vollzieher der Volksmeinung“. Wer aber den parla-
mentariſchen Betrieb kennt, hat für dieſe Argumentation,
die die Prinzipien der glorifizierten demokratiſchen Jdee um
jeden Preis zu retten ſucht, nur ein mitleidiges Lächeln

rig.
Jn Wirklichkeit liegen die Dinge in jedem demo-

krakiſch- parlamentariſchen Staat ſo, daß die Beamten
unter dem im Syſtem liegenden Mangel an
Stabilität der oberſten Geſchäftsführung
genauſo leiden wie alle übrigen Organeder ſtaatlichen Jnitiative. Der Gradmeſſer
für die innere Geſundheit, Zweckmäßigkeit und
Schlagkraft einer Beamtenhierarchie iſt ihre Moral. Der
Nullpunkt dieſes Gradmeſſers iſt erreicht, wenn die Beamten
ſchaft von Korruption nicht frei gehalten wer-
den kann. Vor dem Kriege in Deutſchland ein faſt unbe
kannter Begriff, iſt die Korruption nach Einführung der
Demokratie ſozuſagen eine „ſtehende Einrichtung“ ge-
worden. Auf dieſem Gebiete mindeſtens marſchiert Deutſch
land z x neben Amerika, wo ein ungsſkandal den anderen ablöſt (ſofern er nicht vertuſcht wird).
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Toten des Weltkrieges zu ehren.

und mit Frankreich, wo ſeit dem Tage des Panamaſkandale

ſo ziemlich alles Diesbezügliche mit dem Mantel der Vettern
liebe verhüllt wird.

Es muß von den Regierungen eine Statiſtik aller
Korruptionsfälle und Staatsgelderver-
untreuungen in Deutſchlands nachrevolu-
tionärer Zeit gefordert werden, von dem glorreichen
Wirken der Herren Soldatenräte an bis zur Tätigkeit akten
oerſchiebender Juſtizſekretäre unſerer Tage. Schon ein ober-
flächlicher Blick in den Zeitraum etwa der letzten anderthalb
Jahre bietet Material in Hülle und Fülle.

Wir haben uns eines parlamentariſchen
Reichskanzlers erfreut, von dem ſelbſt die eigenen
Parteigenoſſen abrücken mußten. Die Tat eines parla-
mentariſchen Reichsminiſtexs mußte das
Kammergericht als Verbrechen bezeichnen. Einer der größten
deutſchen Gliedſtaaten verzeichnet in den Annalen ſeiner
jüngſten Geſchichte einen parlamentariſchen Juſti z-
miniſter, deſſen merkwürdiges Geſchäftsgebaren zu ſeiner
Verurteilung zu mehrjähriger Gefängnisſtrafe führte.
Mitteldeutſchland kann ſich eines zu beanſtandenden
Staatsbankpräſidenten rühmen. Kein Reſſort
fehlte im Kapitel Untreue.
der Wohnungsämter folgten ſich eine Zeitlang die
Aufdeckungen der Machenſchaften ungetreuer Beamter faſt
Schlag auf Schlag. Jn der Juſtizver waltung wur-
den zahlreiche Akten verkauft und vernichtet, einkaſſierte
300 000 Mark Geldſtrafen unterſchlagen, in Gefängniſſen
wurden Staatsarbeitsmaterialien veruntreut und Kaſſiber,
Urlaube uſw. den Gefangenen gegen Beſtechungsgelder ver-
ſchafft. Gerichtsvollzieher behielten Pfandobjekte zurück.

Ueberall das gleiche Bild der Lockerung
löſung der ſeeliſchen Bindungen zwiſchen
Staat und Beamtenſchaft, ſehr zum Entſetzen der
zahlloſen, ihren fridericianiſch-kantiſchen Pflichtbegriffen
treugebliebenen Beamten, die ſich von den Verdienerexperi-
menten mancher Beamten des neuen Syſtems und ab

zum Schiebertum übergegangener Beamten des
alten Syſtems mit Ekel abwenden.

Bei der Beamtenſchaft,

uno Auf
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Man hat dieſe betrüblichen Erſcheinungen einer
tiefgeſunkenen Beamtenmoral auf dieſchlechte Beſoldung der Beamten und die gegen
wärtigen Zeitumſtände mit ihren mannigfachen Ver
führungen zurückzuführen verſucht. Dies iſt ſicherlich nur
teilweiſe richtig. Jn vergangenen Epochen unſerer Ge-
e in denen die ſozialen Gegenſätze größer waren als

ute, hat der Beamte alten Schlages ſeinem Staate ge-
holfen, ſich groß zu hungern und den Typus der bewußt und
frei dem Staate Dienenden überhaupt erſt geſchaffen. Die
Gründe für die Wurmſtichigkeit nachrevolutio
närer „Beamten“moral (eine Erſcheinung, die bei-
leibe nicht auf Deutſchland beſchränkt iſt) beruhen vielmehr,

anz allgemein geſehen, auf der mehr und mehr platzgreifen-
den Auflöſung aller organiſchen und ethi-
ſchen Bindungen im Staatsleben und ihrer Er
ſetzüng durch ſolche rationaler und anonymer Natur. Hier-
durch werden, meiſt ungewollt, die echten ethiſchen
Werte bei der Beamtenausleſe in den
Hintergrund gedrängt, und das „Geſinnungs-
mäßige“ in den nach parlamentariſcher Mehrheit wechſeln-
den Miniſterien drängt ſich ungebührlich vor.

So liegen die unbeſtreitbaren Mängel in der
Wertſtruktur des neuen nachrevolutio-nären Beamtentums eingebettet als Teil-
erſcheinungeneines Syſtems. Sie werden daher
auch nur durch eine Reform des Syſtems, d. H.
durch eine Miniſter- und Beamtenauswahl
nach Charakter und Fachtüchtigkeit durch
eine unabhängige Staatsſpitze unter Aus
ſchaltung der Parteien behoben werden können.

Das Parlament muß wieder zu dem werden, was
es bei ſeiner Schaffung war, zu einer Kontroll und
Steuerbewilligungsinſtanz gegenüber einer verantwortlichen
Staatsregierung. Zu einer regierenden, d. h. zu einer
führenden Tätigkeit iſt das Parlament ſeiner Viel-
köpfigkeit wegen nie geeignet geweſen, am allerwenig-
ſten in der ihm durch die Revolution zugefallenen Rolle des
durch nichts kontrollierten, völlig alleinherrſchenden Sou-
veräns.

bau

Volkspartei und Flaggenfrage
Große Mehrheit der Volkspartei für ſchwarz-weißrot Die Handelsflagge

mit der Göſch als
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 11. November.
Der Reichsausſchuß der Deutſchen Volkspartei iſt heute in

Berlin zuſammengetreten. Man mißt dieſer Konferenz, an der
auch Außenminiſter Dr. Streſemann und der Wirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius teilnehmen, in unterrichteten Kreiſen erhebliche po
litiſche Bedeutung bei, da von ihrem Ergebnis es abhängt, welcheStellung die Volkspartei innerhalt der Koalition zu den noch un

gelöſten Fragen einnehmen wird. Zur Beſoldungsreform hat die
Reichstagsfraktion bereits beſchloſſen, trotz ſtarker, insbeſonders
von Wirtſchaftsſeite geäußerter Bedenken, an der Regierungvor
lage feſtzuhalten. Zur Schulgeſetzfrage iſt die Haltung der Par
tei durch die Stellungnahme der volksparteilichen Miniſter im
Kabinett und durch das Memorandum des Abgeordneten Runkelin großen Zagen Jeſ elegt, kann von dieſer Ausſprache er

wartet werden, daß ſie den Weg zu einer Verſtändigung über
noch ſtrittige Einzelpunkte weiter ebnet. Ebenſo wie bei der Zen
trumskonferenz dürfte auch bei dieſer volksparteilichen Zuſammen
kunft das Problem Reich und Länder und dumit die Frage der
Verwaltungsreform im Vordergrund ſtehen, wozu gerade volks-
parteiliche Zeitungen in den letzten Tagen entſchieden die Forde
rung erhoben haben, daß die Frage praktiſch angegriffen und
dem Parteigetriebe entzogen werden müſſe. Der Vorſchlag,
einen Ausſchuß von Staatsrechtslehrern zu bilden, um die Frage
von Grund auf zu klären und zu bearbeiten, dürfte von der Volks
partei aufgenommen werden. Den Hauptteil der Ausſprache aber
wird, wie unterrichtete Kreiſe verſichern, die Flaggenfrage ein
nehmen. Es hat ſich in der Haltung der Deutſchen Volkspartei
zu Schwarzweiſjrot oder Schwarzrotgold in der letzten Zeit
wiederholt eine Schwankung gezeigt und dies hat in der Anhänger-
ſchaft im Reiche lebhaftes Bedenken und Widerſpruch hervorge-
rufen. Die Mehrheit ſteht nach wie vor feſt zu Schwarz-weiß-
rot und iſt auch einer Kompromißlöſung, wie ſie ein Nebenein-
anderflaggen der beiden Fahnen darſtellen würde, abgeneigt. Es
iſt aber immerhin möglich, daß der Reichsausſchuß der Volks-
partei ſich in dieſer Ausſprache auf den Beſchluß feſtlegt, die
ſchwarz weißrote Handelsflagge mit dem Göſch als allgemein gül.
tige Nationalflagge zu fordern, ohne daß beabſichtigt zu ſein
ſcheint, dieſen Beſchluß der breiteren Oeffentlichkeit bekanntzu
geben. Wieweit bei dieſer Ausſprache auch außenpolitiſche Themen
erörtert werden, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen.

Das Flaggen am Waffenſtillſtandstag
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 11. November.
Wie wir hören, iſt an die deutſchen Auslandévertretungen

eine Anordnung dahin ergangen, daß zum Waffenſtillſtandstage
nicht geflaggt werden ſoll. Eine Ausnahme werden lediglich die
deutſchen Botſchaften in Rom und Waſhington machen. Jn
Rom flaggt die deutſche Botſchaft nicht wegen des Waffenſtill
ſtandstages, ſondern wegen des Geburtstages des italieniſchenKönigs, aus welchem Anlaß auch die alen ſche Botſchaft in Berlin

heute die italieniſche Flagge geſetzt hat. Die Anordnung daß die
deutſche Botſchaft in ſhington auch in dieſem Jahre wieder ſich
an der allgemeinen Beflaggung beteiligt, wird mit Recht auf das
Unverſtändnis weiter Kreiſe ſtoßen und neue Erregung in
nationalen Kreiſen hervorrufen. Es ſei zugegeben,
daß die Friedenskundgebung des amerikaniſchen Präſidenten
Coolidge den Charakter der Waffenſtillſtandsfeier in den Vereinig-
ten Siagaten grundſätzlich von einem Siegesſeſt in ein Friedensfeſt um enhein verſucht, aber das kann das deutſche Volk doch

nicht vergeſſen machen, daß dieſer Frieden ein unerträglicher Frie
den iſt, nie und nimmer zu einer feierlichen Handlung Anlaß,
geben kann. Wenn das Auswärtige Amt ſich entſchloſſen hat, trotz
der ſtarken Erregungen im Vorjahr die deutſche Botſchaft in
Waſhington anzuweiſen, zu dieſem Tage zu flaggen, ſo iſt darin
wohl in erſter Linie eine Art nachträgliche Rehabilitierung der
u des verſtorbenen Botſchafters v. Maltzan zu dieſer Streit

ge zu ſehen.

Die Feier des Jahrestages
des Waffenſtillſtandes in England

Kelegraphiſche Meldung)
London, 11. November.

Erggbeiggnnten werden heute aus Anlaß des
Waffenſti es alle Räder zwei Minuten ſtillſtehen, um die

Die Preſſe, die ſeit Tagen auf

tionalflagge
die Bedeutung des Jahrestages des Waffenſtillſtandes hingewieſen

t, kommentiert die Bedeutung dieſes Ereigniſſes in allenariationen. Die „Times“ ſagen in ihrem yeuiſgen Leitartikel,

daß der Tag nicht nur den Toten, ſondern auch den Lebenoen
gewidmet ſein müſſe. Tauſenden ſei durch den Krieg ein viel
r u Schickſal bereitet worden, als den Toten.

000 Weltkriegsteilnehmer ſeien noch immer ohne Beſchäfti-
gung.

Nichts gelernt und nichts vergeſſen
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 11. November.
Daß die engliſche und amerikaniſche Preſſe den Schrift

wechſel zwiſchen Parter Gilbert und Dr. Köhler mit mehr oder
weniger un freundlichen Kommentaren gegen Deutſchland ver
öffentlicht, kann nicht weiter wundernehmen. Auf das ent
ſchiedenſte zurückweiſen müſſen wir e die Art, in der die
„Times“ die ganze Angelegenheit behandelt, da dieſe mit ſach
licher Kampfesart nichts mehr zu tun hat. Wenn von „furchtbaren
Anklagen Gilberts gegen die deutſche Finanzpolitik“ geſprochen
wird, ſo v man daran erinnern, daß die engliſche Preſſe ſeit
eraumer Zeit bemüht iſt, unſere Wirtſchaftslage ſchwarz in
chwarz zu malen. Welchen Zweck dieſe eilte Stimmungs-

mache e uns haben ſoll, wird klar, wenn dieſelben Artikel im
nächſten Abſatz davor warnen, Deutſchland Anleihen zu geben.
Die City iſt nämlich empört darüber, daß Amerika ſein über
käme Kapital mit Vorliebe in Deutſchland anlegt, und daß

ie deutſche Induſtrie trotz des furchtbaren Druckes, der auf ihr
laſtet, und den ſo überaus ungünſtigen Bedingungen, unter
denen ſie zu arbeiten gezwungen iſt, ſich wieder den Weltmarkt
zu erobern begonnen hat. Man kann dieſe Einſtellung nur be
dauern, ohne ſie ändern zu können. Wir werden uns derartige
Ausfälle jedenfalls nicht widerſtandslos gefallen laſſen, und
England wird ſich nicht wundern dürfen, wenn das Verhalten
einer Preſſe in uns die Anſicht bekräftigt, daß hier dieſelben

fühle zum Durchbruch kommen, die das Jnſelreich ſeinerzeit
zum Krieg gegen uns veranlaßt haben,

Eine notwendige Klarſtellung
Kelegraphiſche Meldung)

Berlin, 11. November.
Jm Reichsausſchuß für Wohnungsweſen erklärte der deutſch

nationale Abg. Dr. Steininger, daß man bei der Steuerung
der Wohnungsnot nicht ohne öffentliche Mittel aus.
kommen könne. Es ſei aber das allergrößte Verbrechen
auf dem Wohnungsmarkt geweſen, die privaten Baupläne im
Berliner Magiſtrat abzulehnen. Die Schuld hätten diejenigen
Parteien, die verlangten, daß das private Kapital beim Wohnungs

bau ausgeſchaltet und daß nur aus öffentlichen Mitteln gebaut
werden ſollte. Die Pläne ſeien abgelehnt worden, weil die
Sozialdemokraten mit zwei Stimmen Mehrheit Frak
tions zwang beſchloſſen hätten. Die Zwangswirtſchaft könne
natürlich nicht von heute auf morgen vollſtändig aufgehoben
werden, doch ſtelle ſie einen abnormen Zuſtand dar, der
den rechtlichen Grundſätzen der Unverletzlichkeit des Eigentums
zuwiderlaufe.

Die Beſoldungsordnung
vor dem Haushaltsausſchuß

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 11. November.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurden heute die
Beratungen über das Beſoldungsgeſetz fortgeſetzt. Zunächſt wurde
ein ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, wonach den Gene-
rälen kein Kleidergeld gewährt werden ſoll. Dann beſchäftigte ſich
der Ausſchuß mit dem Paragraphen 20 des Geſetzes, der die

monatliche Vorauszahlungn der Bezüge behandelt. Die Oppo-
in beantragten die Wiedereinführung der viertel
ährigen Vorauszahlung. Von den Regierungsparteien wurde
erklärt, daß eine andere Formulierung v Paragraphen 7

die zweite Leſung beabſichtigt ſei. Einſtweilen ſolle es bei der
Zuſatzfaſſung bleiben. Miniſterialdirektor Dr. Lotholz ſtellte feſt,
daß die gegenwärtige finanzielle Lage zur Zurückhaltung zwinge,
da die Vorauszahlung auf ein Vierteljahr eine Belaſtung dar-
ſtelle, die zurzeit praktiſch nicht möglich ſei.

Aus aller Wekt
Reviſion im Prozeß Heydebranud

Telegraphiſche Meldung)
Breslan, 11. November.

Gegen das freiſprechende Urteil im Prozeß gegen Regierungsrat v. n ad iſt von ſeiten der Staatsanwalt-
ſchaft, wahrſcheinlich auf höhere Veranlaſſung, Berufung
eingelegt worden, obwohl bekanntlich der Staatsanwalt ſelbſt Frei
ſpruch beantragt hatte. Der Erſte Staatsanwalt Müller be
ſtätigt, daß Reviſion tatſächlich eingelegt worden iſt. Er
iäßt jedoch die Frage offen, wer die Maßnahme veranlaßt hat.
Die Rechtfertigung der Reviſion, das heißt die Begründung,
kann erſt erfolgen, wenn dem Staatsanwalt die Urte ilsaus-
fertigung „die ſehr ausführlich ſein dürfte, zugeſtellt iſt. Vor
ausſichtlich wird das in ungefähr 14 Tagen der Fall ſein. Erſt
dann entſcheidet ſich das weitere Schickſal der Reviſion.

Karl Noaks 500 000. Kilometer
Doppel Jubiläum eines hervorragenden Piloten.

Telegraphiſche Merdyng.)
Berlin, 11. November.

J weite Luftkapitän der Deutſchen Lufthanſa hatfeinen so 000. Kilometer im regelmäßigen S enteeg zurück

gelegt. Karl Noak, einem Vraunſchweiger Kind, war es ver
gönnt, dieſes ſeltene Jubiläum an einem gleichfalls für ihn wich
tigen Tage zu begehen, nämlich an ſeinem 80. Geburtstag.
Der Vorſtand der Deutſchen Lufthanſa begrüßte Herrn Noak
ſeiner Ankunft auf dem Tempelhofer Feld und übermittelte die
herzlichſten Glückwünſche der Luftfahrt und überreichte ihm die
Goldene Ehrennadel der Deutſchen Lufthanſa. Karl
Noak iſt 1897 geboren, wurde 1914 Soldat und kam 1917 zur
Fliegertruppe. Von März 1920 ab iſt er im Luftverkehr
kätig; zuerſt flog er im Rahmen der Deutſchen Luftreederei,
ſpäter beim Deutſchen Aerolloyd und ſeit 1926 bei der Deutſchen

Lufthanſa.

Beim Fallſchirmabſprung getötet
Der Pilot tot, Beobachter unverſetzt.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 11. November.

Nähe von Eaſt Grinsbead wurden geſtern die
Trümmer eines abgeſtürzten britiſchen Militärflugzeuges
aufgefunden Von den Jnſaſſen war keine Spur zu entdecken. Nun
mehr wurde feſtgeſtellt, daß der Pilot und ſein Begleiter nach
Berühren von Vaumſpitzen,
entfernt, im Fallſchirm ab ge ſprungen waren. Der
wurde getötet, während der Beobachter unverletzt blieb.

100 000 Mark auf Los 91 117
Der Hauptgewinn der 2. Klaſſe gezogen.

Telegraphiſche Meldung
Berlin, 11. November.

Am erſten Ziehungstage in der zweiten Klaſſe der
laufenden preußiſchſüddeutſchen Klaſſenlotterie fiel in der
heutigen Vormittagsziehung der Hauptgewinn von 100000
Mark auf das Los 91 117, und zwar ſiel es in Abteilung I nach
Eſſen und in Abteilung II nach Berlin. Beide Loſe ſind in
Achteln geſpielt worden. Die Gewinner ſind Handwerker,
kleine Beamte und Geſchäftsleute. Jm Gewinnrade verblieben
noch zwei Hauptgewinne zu je 50 000 und 10 000 Mark.

Vergeßt nicht

In der

Piflot

Propaganda-Abencdh
a Saalegaues

Sonnabend 8 Uhr Saalschloß Brauerei

Vier Hochzeiten an einem Tage
Und in einer Familie.

Telegraphiſche Meldungq)
Lübeck, 11. November.

fand in der Familie des früheren Staats
arbeiters Heinrich Wegner ſtatt. ner beging mit ſeiner
Ehefrau die goldene Hochszeit, ſein iegerſohn, der Stein
drucker Fricke, die ſilberne Hochgeit, und zwei Töchter
des Fricke feierten ihre grüne Hochzeit, alſo vier Hochzeiten
in einer Familie am gleichen Tage.

Ueue Erdſtöße in der Steiermark
Telegraphiſche un

r 11. November.

Wie das „Neue Grazer Tagblatt“

Eine ſeltene Feier

nmeldet, wurden geſtern vormittag 9.87 Uhr zwei heftige Er
ſt ö e verſpürt. Das Beben wurde auch in Krieglach beobachtet.
Schaden wurde durch die neuen Erdſtöße nicht angerichtet.

Autounfall pPirandellos

Rom, i hDer italieniſche Dramatiker Pirandello erlitt auf einer
Autofahrt zwiſchen Monreale und Palermo einen Unfall, bei
dem er jedoch nur leicht im Geſicht verletzt wurde.

Letzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendsörſe

Frankfurt, 11. November. Anſchließend an den erholken
Mittagsſchluß war die Stimmung an der Abendbörſe weiter etwas
freundlicher, ohne des das Geſchäft eine beſondere Belebung er
fahren konnte. Die Spekulation zeigte einiges Decku Sbedürfnis,
ſo daß J. G. Farben 2 Prozent, Elektrowerte 1--8 Prozent 7

iehen konnten. Zellſtoff Waldhof wurde mit 280 zent exl.Perughrecht gehandelt. eihen lagen erholt.

Der fünfte offizielle U. S. A.Vaumwollbericht. Das Waſhing
toner Ackerbaubüro gibt laut New Horker Kabel des „Konfektionät
in ſeinem fünften diesjährigen ätzungsbericht die endgütkige
Ballenzahl mit 12 842 000 Vallen an. Die letzten Privatſchätzungen

n ſich alle um die Ziffern zwiſchen 125 und 1234 Millionennen bewegt, doch hatte man allgemein eine rer e
Schätzung erwartet, ganz beſonders Liverpooler Börſenkreiſe. Die
Schätzungsgiffer per 1. Oktober hatte auf 12 678 000 Ballen g.
lautet, alſo zirka 164 000 Vallen niedriger. Die Veröffentlichun
des Berichtes wirkte infolgedeſſen am New Yorker Baumwollmarkt
ſtark preisdrückend, jedoch erholten ſich ſpäter die Kurſe
Die Ballenzahl gleichen Datums 1926 erreichte 17 918 000 Ballen.
die des Jahres 1925 15 886 000 BVallen. Die Entkörnungsziffet
wird in dem neueſten Bericht mit 9 986 000 Vallen angegeben.
e
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Halle, 12. November.

Beſſere Fernſprecheinrichtungen
auf dem Lande

Bei Schadenfeuern, die auf dem Lande ausgebrochen ſind,
zeigte es ſich, daß in vielen Fällen nicht rechtzeitig Hilfe heran
gebracht werden konnte, weil die Einhaltung der oft nur wenigen
Dienſtſtunden der Fernſprechvermittlungsſtellen dies verhinderte
Dem Reichstagsabgeordneten Hemeter, der wegen dieſer Zu
ſtände beim Reichspoſtminiſter vorſtellig geworden war, ging nun
mehr der Beſcheid zu, daß, ſoweit es im Rahmen der verfügbaren
Mittel irgend angängig iſt, die Dienſtſtunden für den Fernſprech
verkehr erweitert und ſo gelegt werden ſollen, daß ſie mit
denen benachbarter Vermittlungsſtellen möglichſt zu gleicher Zeit

offen ſtehen.

75 Jahre Weingroßhandlung
Johannes Grün

Wir wir ſchon kurz berichteten, feierte die Firma JohannesGrün am 8 November den Tag ihres 7öjährigen Beſtehens.
1852 wurde die Firma von Johannes Grün, einer alteingeſeſſenen
rheiniſchen Winzerfamilie entſtanmmend, gegründet.
Das erſte Grundſtück auf dem Neumarkt war dem Be
trieb bald nicht mehr gewachſen und es wurden die Grundſtücke
Rathausſtraße 2 und Albrechtſtraße 8 hinzu er-
worben. Auf letzterem wurde in Halle das erſte Tranſitlager er
richtet. Doch bald genügten auch dieſe Grundſtücke der ſich immer
mehr ausdehnenden Firma nicht, und ſie entſchloß ſich zu einem
Neubau, der nach Ankauf mehrerer Häuſer in der Rathaus-
ſtraße 7 errichtet wurde. Dieſer Neubau wurde im Jahre 1885
bezogen und ſtellte an Großzügigkeit eine Sehenswürdigkeit in
Mitteldeutſchland dar. Die ganzen Lebenserfahrungen eines
alten Winzers wurden verwertet. Von der Rathausſtraße bis
um Amtsgericht entſtand unter der Erde eine muſtergültige8 eißwein-Kellerer, während r ein vierſtöckiges

Rotweinhaus mit Dampfheizung n Feinheiten der Rot
weinbehandlung Rechnung getragen wurde.S den er Jahren hatte der Gründer im beſten Wein-
orte des Rheingaus umfangreichen Grundbeſitz erworben
und auch dort großzügige Kelterei- und Gäreinrich-
tungen geſchaffen, die an Größe um ein vielfaches diehat n gelterelen noch übertrafen und zu den größten am

Rhein gehörten. Gigenes Weinbaugelände wurde er-
worben, das von Jahrzehnt zu Jahrzehnt zielbewußt vergrößert
und verbeſſert wurde. Vor zwei Jahren wurde das „Oberſt
Hildebrandſche Weingut“ hinzuerworben, z daß der Weinberg-
beſitz heute zu den bedeutendſten im Rheingau gehört. Jm
Jahre 1888 überließ der Gründer Johannes Grün ſeinem
ſeit 1878 mittätigen Sohn Ludwig Grün die Firma, der ſie
weiter ausbaute auf Grund ſeiner fachmänniſchen Ausbildung am
Rhein und in Frankreich. Nachdem auch deſſen Sohn a x
Grün die Ausbildungsjahre am Rhein, in Frankreich, Spanien
und Jtalien hinter ſich hatte, nahm er ihn 1905 als ſeinen Teil-
haber in die Fuehe auf. Jm Jahre 1920 trat der Schwiegerſohn,
P en riedrich Meßthaler, als Teilhaber ein. 1925

rnahmen Max Grün und Friedrich Meßthaler die
Führung allein, während ſich Ludwig Grün auf das Wein
gut in Winkel zurückzog.

Der vorgeſtrige Tag ſtand für die altbekannte Firma im
Zeichen mannigfacher Ehrungen. Telegramme aus
allen Gegenden des Reiches häuften ſich, rege orte fanden
in ihrem Glückwunſchſchreiben die „Jnduſtrie- und Handels
kammer“, der „Kaufmänniſche Verein“ ſowie die bedeutendſten
alteingeſeſſenen Halleſchen Banken und andere Halleſche
und auswärtige Fermen. Jn großer Zahl waren Ge-
ſchäftsfreunde, Bekannte und Vertreter herbeigeeilt, um perſön
liche Glückwünſche darzubringen. Und ſo wurde der Jubiläumsta

einer ſchlichten, frohen Feier. Freudig begrüßte Friedri
eßthaler die Gäſte, und mit berechtigtem Stolz gab Max

Grün einen Ueberblick über die Geſchichte der Firma, die mit
der Entwicklung der Stadt Halle ja ſo eng verbunden iſt.
Auch der Angeſtellten wurde ehrend gedacht, beſonders
der alten, treuen Männer, die ſeit über 80 Jahren im
Dienſte der Firma ſtehen Mit vielen Anſprachen und launigen
Togſten wurde dann die Jubelfirma von ihren Freunden herzlich
und warm geehrt.

Wer ſah den Vermißten Seit einer Woche wird aus
Magdeburg der I12jährige Schuljunge Hermann Senkel
vermißt. Er befindet ſich vermutlich auf dem Fußmarſch nach
Halle Leipzig. Senkel iſt für ſein Alter roß, er iſtſchlank gewachſen, hat hellblondes Haar, blaſſe Seſthte arbe,

braune Augen, lückenhafte Zähne und iſt bekleidet mit Win jacke,
Mancheſteranzug, grauen Strümpfen und ſchwarzen Schnür
ſhuhen. Nachrichten über ſeinen Verbleib werden an die
Kriminaldirektion, Zimmer 139, erbeten.

Richtefeſt in der „Goldenen Kugel“, Nachdem der Flügel
giraigerſtraß im 1. und 2. Obergeſchoß des Hotels „Goldene
Kugel“ neu durchgebildet und hierdurch bereits 20 neue, auf das
modernſte eingerichtete Zimmer zur Verfügung ſtehen, das 8., 4.
und 5. Obergeſchoß neu aufgeſtockt und das Dach errichtet iſt, wurde
aus dieſem Anlaß a den erſten Pauabſchnitt A von Hotelbeſitzer
O. Stoye ein Richtefeſt veranſtaltet. Der rührige und weit
blickende Beſitzer hatte hierzu ſämtliche am Bau VBeteiligten, den
leitenden Architekten und die Angeſtellten des Betriebes, im
ganzen 185 Perſonen verſammelt. Die Hauskapelle, geſtellt von
der Belegſchaft ſelbſt, ſorgte ſus die nötige Unterhaltung, ſo daß
ſich nach dem Eſſen ein fröhliches Treiben entwickelte und bald
dem Tanz gehuldigt wurde.

Kirchenkonzert in St. Moritz. Wir verweiſen auf das
angezeigte Kirchenkonzert des Kirchenchores zu St. Moritz (ver
ſtärkt durch Mitglieder des „Frauenchores von Charlotte Kegel“
und des „Männergeſangvereines Tannhäuſer“). Soliſtiſch wirken
mit Gertrud Braa ch Jena (Sopran), Käthe Panſe (Violine),
Dr. Georg Schä tz (Viola) und Adolf Wieber (Orgel), in
deſſen Händen auch die Chorleitung liegt. Zum Vortrag kommen
neben Werken von Vöhm und Piutti Kantaten von Hammer-
ſchmidt, Bach, Fr. Wagner und M. Reger. Karten an der Kirche.
die Unterſtützung des Cantus firmus der Gemeinde wird aus
g führt von Mitgliedern des „Poſaunenchores zu St. Moritz“.

RilkeGedenkabend des Deutſchen Sprachvereins. Vor
Iehresfriſt ſtarb Rainer Maria Rilke, einer unſerer
feinſinnigſten Dichter. An dem für weitere Kreiſe beſtimmten
Gedenkabend, den der „Deutſche Sprachverein“ am kommenden
Lonnerstag im „Neumarktſchützenhauſe“ veranſtaltet, führt
Studienrat Fritz Franke in Rilkes Weſen ein und trägt aus
ſeinen Gedichten ſowie aus ſeiner Proſa vor. (Siehe Angeigel)

T Welhalla Theater. Die große Revue „Jm Flug um die
Welt bleibt nur noch vier Tage in Halle. Heute nachmittag
h Aindermärchen „Tiſchlein deck dich“. Die Abendvorſtellung
für heute findet wegen anderweitiger Verpachtung des Theaters
um 10j4 Uhr ſtalt, Ende nach j Uhr. (Siehe Angeigel)

Ballhaus „Wintergarten“, Magdeburger Straße, Sonntag,
den 18. November, im en Spi „GroßeArmes Großes Orche b Beghe re (Siehe m

Neuordnunng des
Durch Perordnung des Polizeipräſidenten für den geſamten Polizeibezirk Halle (Saale)

3 Tagen nach dem Zuzuge nach Vordruck D an und binnen
3 Tagen nach dem Wegzuge nach Vordruck P abzumelden.

g 9.
Die Jnhaber von Gaſthäuſern, Fremdenheimen und

Herbergen oder ihre Stellvertreter ſind verpflichtet, den Frem

Die neue Verordnung des Polizeipräſidentenvon Halle vom 5. November, die unter Zug nan des
Magiſtrats der Stadt Halle und nach Beratung mit
den emeindevorſtänden der Landgemeinden
Ammendorf, Böllberg und Wörmlitz und den Vorſtänden der
Gutsbezirke en Wörmlitz und Habichtsfang für den
Polizeibegirk Halle a. S. erfolgte, bringen wir, da ſie weſentliche
Aenderungen gegen früher bringt, in folgendem im Wortlaute.
Die in der Verordnung erwähnten neuen Meldeformulare ſind inden bekannten Verkaufesſtellen erhältlich und einzuſehen.

S 1.
Wer im Polizeibezirk Halle ſeinen Wohnſitß, ſeinen

dauernden Aufenthalt oder einen vorübergehenden Aufent
halt von länger als 8 Monaten nimmt, iſt verpflichtet, ſich
innerhalb s Tagen nach r ge bei der Meldeſtelledes zuſtändigen Polizeireviers unter keins des ihm von dem
Meldeamt ins ſekheren Wohnorts erteilten Abmeldeſcheins

anzumelden.
8 2.

Wer innerhalb der Stadt Halle oder innerhalb der zum
Polizeibezirk Halle gehörigen Landgemeinden oder Gutsbegzirke
ſeine ohnung wechſelt, iſt verpflichtet, dies binnen
3 Tagen nach dem Umzuge bei der Meldeſtelle desjenigen
Polizeireviers, in dem die alte Wohnung liegt, zu melden.

S 3.
Wer ſeinen Wohn ſitzz, ſeinen dauernden Aufenthalt odereinen vorübergehenden vbeite von mehr als 8 Monaten im

Polizeibezirk Halle aufgibt, Wer ſich vor oder
innerhalb 6 Tagen nach dem Wegzuge bei der Meldeſtelle
desjenigen Polizeireviers, in dem die aufgegebene Wohnung
liegt, unter Angabe des neuen Wohnorts abzumelden. Eine
Abmeldung „auf Reiſen“ oder „auf Wanderſchaft“ iſt zuläſſig.

S 4.
Wer innerhalb des Polizeibezirks Halle aus einer Gemeinde

in eine andere verzieht, iſt verpflichtet, ſich innerhalb 8 Tagen
unter Angabe der ar igegetewen und der neubezogenen Wohnung
bei der Meldeſtelle des Polizeireviers, in dem die aufgegebene
Wohnung liegt, abzumelden und bei der Meldeſtelle des Polizei
reviers, in dem die neubezogene Wohnung liegt, anzumelden.

g 65.

Wer einem Haushalt vorſteht, hat gleichzeitig die zuſeinem Hausſtande gehörenden Perſonen Anſchüieß-
lich der Vedienſteten, ſoweit ſie an dem An, Ab oder Umzuge
teilnehmen, zu melden. Auf Erfordern des die Meldung entgegen
nehmenden Polizeibeamten hat ſich der Meldepflichtige über
die von ihm zu meldenden Perſonen durch Vorlage behoördlicher
Ausweispapiere auszuweiſen.

Die Meldungen 1--5) ſind von den Meldepflichtigen
ſchriftlich unter Benußung von Vordrucken nach Muſter A
bis O in drei, wenn eine Beſcheinigung erteilt wird, in vier
leichlautenden Stücken genau, ren und leſerlich zu er
tatten. Jede Perſon iſt auf beſonderem Meldezettel zu melden.
Der Ehemann, die Ehefrau und die zum Haushalt gehörigen
Kinder dürfen auf einem Meldezettel gemeldet werden. Die Er
teilung einer Beſcheinigung erfolgt bei Abmeldung ſtets, bei An
und Ummeldung auf Wunſch

7.

Zu den Meldungen 1--5) ſind binnen 8 weiteren
auch diejenigen verpflichtet, welche die daſelbſt

aufgeführten Meldepflichtigen als Mieter, Schlafgänger, Haus
angeſtellte, Geſellen, Lehrlinge, Penſionäre, Hausgenoſſen oderin ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, ſoſer ſie ſich
nicht den Nachweis verſchafft haben, daß die Meldung bereits er
folgt iſt.

g 8.

Ge werbsmäßige Zimmervermieter und Sia
ſtellenhalter ſind verpflichtet, Perſonen, welche bei ihnen als
Mieter oder Schlafgänger, wenn auch nur vorüber
gehend unter 8 Monaten Aufenthalt nehmen, binnen

Meldeverfahrens

den ſofort nach ihrer Ankunft Anmeldezettel Vor-
druck F. zur Ausfüllung vorzulegen und Fremden
bücher nach Muſter G zu führen. Die Anmeldezettel der
wiſchen 6 Uhr vorm. und 12 Uhr mittags ankommenden Frem-ben ſind bis 1 Uhr nachm., der zwiſchen 12 Uhr mittags und

s Uhr vorm. Ankommenden dis 7 Uhr vorm., ſofern die Gaſt
häuſer uſw. in den Polizeirevieren 1, 2, 4, 5 und 6 liegen, an
das Polizeirevier 1, Wachtſtube Dreyhauptſtraße 2, ſonſt an die
zuſtändigen Polizeireviere abzuliefern, und müſſen vorher jeder-
eit zur Abholung durch Beamte der Polizei bereitliegen. VorAblieferung der Meldezettel ſind die Fremden in die Fremden-

ücher genau, J und leſerlich einzutragen. Auf Ver-
langen ſind dem Polizeibeamten jederzeit die Fremdenbücher zur
Einſichtnahme vorzulegen, Auskünfte über die Fremden zu er-teilen, r fe Zutritt zu den Fremdenzimmern zu geſtatten.

Ab geſchloſſene Fremdenbücher ſind 5 Jahre lang
aufzubewahren. Die Jnhaber der Gaſthäuſer, Fremden-

ime und Herbergen, haben einen Abdruck gegenwärtigerPakweider denn ſichtbar auszuhängen.

g 10.

Die Jnhaber von Schaubuden jeder Art, Sing
ſpielhallen oder dergleichen bzw. ihre Beauftragten, haben die
77 von den Polizeirevieren zugeſtellten Vordrucke über

eldung der von ihnen beſchäftigten Perſonen
(Künſtlerverzeichnis) genau, vollſtändig und leſerlich auszufüllen
und abzuliefern. Die gleiche Verpflichtung trifft Zirkusunter-
nehmer und Schauſteller jeder Art, die bei Gelegenhett
einer Ausſtellung, eines Volksfeſtes, eines Jahrmarktes oder einer
ähnlichen Veranſtaltung zu vorübergehendem Aufenthalt hierher
kommen. Veränderungen, die im Perſonalbeſtand eintreten, ſind
den Polizeirevieren ſofort anzuzeigen. Durch dieſe Meldung
werden die im Verzeichnis aufgeführten Perſonen von der in den
vorſtehenden 8 der gegenwärtigen Polizeiverordnung angeordne
ten allgemeinen An, Ab und Ummeldepflicht ſowie von der evtl.
beſonderen Meldepflicht als Ausländer nicht befreit.

g 11.

Ueberſteigt der vorübergehende Aufenthalt
die Dauer von 8 Monaten, ſo hat die für dauernden Aufent
halt vorgeſehene Anmeldung zu erfolgen. 1--7.)

12

Die im Laufe der Woche zu vorübergehendem Aufenthalt in
Krankenhäuſern, Entbindungsanſtalten, Säuglingsheimen,

Zufluchtsſtätten und ähnlichen Jnſtituten e re von
auswärts gekommenen Perſonen ſind mittels Vor
drucks H an jedem Sonnabend bei der zuſtändigen Revier
meldeſtelle an zumelden. Ebenſo iſt die im Laufe der Woche
erfolgte ſolcher Perſonen aus den Anſtalten an jedem
Sonnabend nach Vordruck J zu melden. Verpflichtet zu dieſen
Meldungen ſind die Anſtaltsleiter oder deren Stellvertreter.

g 18.

Wer n den h ten dieſer Polizeiverordnung zu
melden iſt, den zu der Meldung verpflichteten Dritten, ſowie
den die eldung entgegennehmenden Polizeibeamten alle zurvorſchriftsmäßigen Erfüllung der Verpflichtung er gederlicher

Angaben genau und richtig zu machen. r HausL. auch bezüglich der im F 5 genannten Perſonen
indet entſprechende Anwendung.

g 14.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer

Polizeiverordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM.,
im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft.

g 16.

Dieſe Polizeiverordnung tritt am 15. No
vember 1927 in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkt ver
lieren die Polizeiverordnungen über das Meldeweſen der Stadt
Halle vom 16. April 1919 nebſt Nachträgen und des Gemeinde
bezirks Ammendorf vom 26. September 1922 ihre Gültigkeit.

BIITIITDèUOWOWEEKirchliche Uachrichte
für den 22. Sonntag nach Trinitatis, den 13. November und Bußtag,

den 16. November 1927.
Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B), Kindergottesdienſt (K).

Kollekte am Sonntag: Zur Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchen
gemeinden; am Bußtag: a) Knaben- Rettungs und Bruderhaug in Rein
ſtedt a. H., b) Eliſabethſtift in Neinſtedt a. H. und ſeine Zweigſtellen in
Thale und Deghel.

u. L. Frauen u 10 Blumenthal aus Dingelſtedt (Gaſtpredigt),
6 Braune; Montag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium Haſſe; Bußtag: 10 Haſſe
(A.), Chorgeſang, 6 Fritze (A.). St. Ulrich: Sonntag: 10 Heintte,
6 Schütz; Bußtag: 10 Thiede, Chor (A.), 6 Heintke, Sologeſang (A.).St. ülrichOſt, Freilnfeiret Straße 89; Sonntag: 10 Ruhmer; Bußtag:

10 Ruhmer, Chor (A.); Freitag 8 (B.), Ruhmer. St. Moritz: Sonntag:
10 Becker, 5 Keller, 8 Konzert des Kirchenchores zu St. Morit (Kirche iſt
geheizt) Montag 8 (B.) Voigt, Sitzungszimmer; Bußtag: 10 Keller (A.),
5 Voigt (A.). Hoſpital: Sonntag: 10 Keller; Bußtag: 549 Keller.
Dom: (Ref. Gem.) Sonntag: 10 Wind, 1154 akad. Gottesdienſt Eger,
6 Lang; Vußtag: 10 Gabriel, (A.) Wind, 6 Wind (A.), Lang. Lauren
tius. Sonntag: 10 Orgelweihe Meinhof (A.): Sonnabend i Wochenend
feler Stephanus: Sonntag: 10 Hagemeyer. 5 Führ; Dienstag 316 Glocken
nähverein, Gemeindehaus; Bußtag: 10 Meinhof (A.), 5 Hagemeyer (A.);
Sonnabend 8 Totenfeſt-Vorfeier, Meinhof. St. Georgen; Sonnitag: 10
Müller, 5 Hellmann; Montag 8 (B.), Giſeke; Bußtag: 10 Giſele (A.), 5Witte (A.). Riebeck-Stift: Sonntag: 10 Giſeke; Vißtag: 10 Witte
Diakoniſſenhaus: Sonntag: 10 Menzel; Fußtag: 10 (A.), Schroeter.
Paulus: Sonntag: 10 Holtz, 5 Abendmuſik „Saul-Oratorium v. Höndel,
8 Evangeliſationsverſammiung; Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde; Bach;
Bußtag 10 Bach (A.), 5 Holtz (A.); Donnerstag: Vortrag im Gemeindeſaal,
Gewerkſchaftsſekretär Spellmeyer: Was erwarten wir Arbeiter von der
Kirche F. St. Johannes Sonntag: 10 Noack, 412 Mantey (K.), 4 Guein
zius (K.) Jahresfeier, 6 Roennecke: Bußtag: 15 Tiſcher (A.), 6 Mantey
(A.). ter Sonntag: 10 Roenneke, 1612 Noack (K.); Buß-

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4 (am Ranniſchen Plahy).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 114 Uhr Kinderſtunde, 416 Uhr vBibliſcher

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Oberon“ (8).
WalhallaTheacer: Ausſtattungsrevue „Der Flug um die

Welt“ (8)
Ufa Leipziger Straße: „Napoleon Bonaparte“ (4, 6.15, 8,80).
Ufa Alte Promenade: Das tangzende Wien (4, 6,15, 8,80).
C. T. am Riebeckplatz: „Der goldene Abgrund“ (4, 6.10, 8.15).
C. T., Gr. Ulrichſtraße: „Sturmflut“ (4, 6.10, 8.15).
Modernes Theater: Emanuel Steiner, der berühmte

Hiſtoriker und Rechenkünſtler, ſowie das große No
vemberprogramm (S).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (89).
Kaffeehaus Herrmann: Gebr. SchmekalQuartett.

1 keitung: Berlin 8W 61, Blücherſtraße 12.

Vortrag; Bußtag 436 Uhr bibliſcher Vortrag; Donnerstag 8 Uhr Bibel
beſprechſiunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirch, Margarethenſtraße 5.
Sonntag: 20 Uhr Evangeliſations-Vortrag. Montag: 2014 Uhr Jugend
bund für junge Männer; Mittwoch (Bußtag): 20 Uhr EvangeliſationsVer
ſammlung Sonnabend: 16 Uhr Kinderſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 4410 Uhr
hl. Meſſen, 4411 Uhr Hochamt, abends 6 Uhr Segensandacht; Mittwoch 714
und 8 Uhr hl. Meſſen, 10 Uhr Hochamt.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37. Während der Jnſtand
ſetzungsarbeiten finden die Verſammlungen in der Aula des Reform-Real
gymnaſtiums, Frieſenſtraße 3/4, ſtatt. Sonntag, den 13. November 169 Uhr
Morgenandacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den 16. November,
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ammendorfer Kirche: Sonntag: 10. Dr. Delius, 5412 (K.), Balthaſar
Bußtag: 10 Gottesdienſt mit Beichte und (A.), Balthaſar, 148 geiſtl. Auf

führung bei Helms. chBeeſener Kirche: Sonntag: 10 Balthaſar; Bußtag: 8 Planenger Schule,
u u Beichte und (A.), 10 Beeſener Kirche anſchl. Beichte und

us.

Hotel Haus Dietrich. Täglich Künſtlerkonzerte. Jeden
Donnerstag, Sonnabend und Sonntag, 4 Uhr, Tanz-Tee und
abends Geſellſchaftstanz. (Siehe Anzeige.)

Die richtige Tee-Zubereitung. Wem es bisher nicht gelungen
iſt, dem Tee den rechten Geſchmack abzugewinnen, der kann ge-
wiß ſein, daß er es bei ſeiner Zubereitung an der nötigen Sorg-
falt hat fehlen laſſen. Denn der Tee will behandelt ſein! Zu einem
edlen Getränk, wie es ein richtig zubereiteter Aufguß aus den
Teemiſchungen Marke „Teekanne“ repräſentiert, gehört einmal
friſch angeſetztes kochendes, nicht nur heißes Waſſer, und dann
ie mue Teekanne „Kompletta“ mit dem praktiſchen Zugſieb. Sie

führt ihren Namen mit Recht, denn ſie ſtellt die vollkommenſte Tee
kanne“ durch die Teekanne-Co., DresdenA. 1, oder auch gegen
eine beſtimmte Anzahl leerer Umhüllungen von Tee Marke „Tee
kanne“ durch die Tekanne-Co., DresdenA. 1, oder auch gegen
Deponierung von 8 Mark und von je 1 Mark für Taſſe, Zuckerdoſe oder Sahnegießer. Dieſe Beträge werden bei ſpäterer Ein

ſendung der geſammelten Umhüllungen von der Teekanne-Co.,
DresdenA. 1, zurückvergütet.

Druck und Verſag von Otto Thiele.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici: für Lokales, Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henniugſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Sugav A Doering; für
Nitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth. Für den ÄAnzeigentetl; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Haupiſchriftieitung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11--12 Uhr Beriſner Schrift

Leitung: Alfred W Kames

Konditorei Köni
Im Anſchluß an meine Konditorei
Robert franz Straße habe ich eine

Konfitüren- Abteilung
neu ein et. biete eigene und fremde Fabrikate in allena. feinſten Sortiment an n Pre um n.

er.meiner neuen

Große Ulrichſtraße Pieeeneenn



ZSrehna, ſpielte einen Choral.

Aus Mitteldentſchlans
Schweizerlehrgänge

Es finden im Laufe der nächſten Zeit folgende Lehrgängekür Schweizer ſtatt

Donners 17. November, in Sollſtedt und Arens
hauſen, Freitag, 18. November, in Langenſalza. Jn den
rer werden Vorträge über Milch- und Fütterungsfragen
von Dr. Lamprecht, über Rindviehzucht und pflege ſeitens
eines Herrn der betreffenden Bezirkstierzuchtinſpektion, über
Seuchen und Krankheitsbekämpfung ſeitens eines Herrn des BVak-
teriologiſchen Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer bzw. einer Tier
arztes der Gegend gehalten.

So achtet man „die Gefühle Andersdenhender“
Unglaubliche Szenen bei einer Kirmesfeier.

u. Glebitzſch, 10. November. Auf dem Kirmesvergnügen am
Montag ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der ein beredtes Zeugnis
von der Verrohung unſerer Zeit ablegt. Junge Burſchen hatten
eine Tür ausgehoben und darauf einen ihrer Kumpanen gelegt
während nun ein anderer den Paſtor markierte, hoben vier die
Tür als h auf, und die Kapelle, Muſiker aus Roitzſch und

So verhöhnte man die kirchliche
Handlung der Beerdigung, ein Zeichen größter Gefühlsroheit.

Erſt nach Zwiſchentreten von Gäſten und des Wirts, der die
Burſchen aus dem Saal wies, legte ſich der Sturm der Ent
rüſtung. Die Muſiker aber ſagten, ſie fänden nichts da
bei, das hätten ſie öfter gemacht. Die aus dem Saal ge-
wieſenen Burſchen ſollen die Gäſte, die ihr ſonderbares Ver
gnügen geſtört haben, draußen aufgelauert und am Heimweg
gehindert haben. Es iſt bereits gegen die ſechs Burſchen,
S Feier und Knechte, und die Muſik Strafantrag geſtellt
worden.

Ein dreifacher Mord nach ſieben Jahren aufgeklärt
Leipzig, 11. November. Der Mord am 11. Dezember 1920 in

Knautkleeberg an den Eheleuten Panzer und deren
Untermieter, dem Gemeindebeamten Bergmann, iſt jetzt auf
geklärt. Jm Laufe der ſeit dem Mordtage ununterbrochen von
der Kriminalpolizei fortgeſetzten Ermittlungen wurde der Otto

Schul ze, geb. am 380. September 1902 in Leipzig, ver-
dächtigt. Am 25. Oktober 1927 wurde Schulze von einem Leipziger
Kriminalbeamten im Gerichtsgefängnis Frankfurt a. M. wo er
ſich wegen anderer Straftaten in Unterſuchungshaft befindet, ver
nommen, beſtritt aber die Tat. Der Verdacht, daß er als Täter
in Frage kommt, verdichtete ſich jedoch immer mehr, ſo daß er
jetzt nochmals von einem Leipziger Kriminalbeamten befragt
wurde. Unter der Laſt der Beweiſe hat er nunmehr ein volles
Geſtändnis abgelegt. Er wird nach Leipzig überführt werden.

Selbſtmord auf den Schienen
Mittelborf, 11. November. Jn den Abendſtunden wurde ein

älterer Knecht, der viele Jahre hindurch bei einem hieſigen Land
wwirt in Dienſt ſtand, vom Schnelllzug überfahren und

getötet. Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen.

Soziale Arbeit des Stahlhelm
k. Cthen, 11. November. Der Stahlhelm wird für die

Wintermonate in der früheren Studentenküche im „Prinz
von m eine allgemeine Volksſpeiſung ein-
richten. Vorgeſehen iſt vorläufig die tägliche Ausgabe von 150
bis 200 Liter guten, nahrhaften Eſſens zum Preiſe von 25 Pf.u Das äffen wird an jedermann ohne Rückſicht auf

und politiſche Einſtellung abgegeben.

Ammendorf, 10 Nov. (Miſſionsfilm.) Auch hier lief
kürzlich auf Veranlaſſung der evangeliſchen Kirchengemeinden von
Ammen der Heidenmiſſionsfilm „Afrikaniſche Reiſe
bilder“. Der Film führte in das Jnnere Afrikas und zeigte
die Sitten und Gebräuche der heidniſchen Schwarzen. Beſonders
feſſelte ein heidniſches Opfer, das hier zum erſtenmal auf einem
Bildſtreifen feſtgehalten worden iſt, das Jntereſſe der Beſucher.
Der zweite Teil führte auf die Arbeitsfelder der Berliner
Miſſion. Der Film, der in zwei Vorſellungen von über
b Erwachſenen und Kindern vorgeführt worden iſt, fand viel

eifall.
Gimritz-Raunitz, 10. November. Deutſchnationale

Kundgebung.) Jm überfüllten Saale des Gaſthofs Röder z
Raunitz fand am Dienstag abend eine Kundgebung der Deutſch
nationalen Volkspartei, Volksverein Halle-Saalkreis, ſtatt. Die
Orte Gimritz, Raunitz und Görbitz waren ſtark durch
ihre Wählerſchaft vertreten. Geſchäftsführer Poche- Halle wies
in einer kurzen, aber eindringlichen Anſprache auf die Not-
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei hin. Er ſagte, daß noch viele Parteien kommen und
kurz vor den Wahlen um die Gunſt der Wähler werben würden,
und warnte vor Täuſchungsmanövern. Herr Ebert Halle
brachte vaterländiſche Rezitationen, und Mitglieder des Seifert-
Orcheſter s Halle unterhielten die Teilnehmer durch alt
preußiſche Märſche und Solovorträge. Ein Lichtbilder. Vortrag
zUnſer Hindenburg“ feierte den Reichspräſidenten als Vater des
Vaterlandes. Der Vertrauensmann von Gimritz, Rittmeiſter
Weber, drückte im Namen der Verſammlung den Mitwirkenden
den Dank aus. Für die Deutſchnationale Volkspartei im hieſigen
Bezirk war der nationale Abend ein großer Erfolg.

Oppin, 11. November. n diesjähriges Kirch
e ſtand im Zeichen der Glocken weihe. Unſere

roße Glocke, die 1917 ein Opfer des Weltkrieges wurde, iſt durchewig Gaben der Gemeinde durch eine neue erſetzt worden.
m Kirchweihtage wurde ſie im überfüllten Feſtgottesdienſt vor

dem Ephorus des Kirchenkreiſes, Sup. D. Hell wig, geweiht.
Danach predigte der Ortspfarrer über das Thema: „Wir haben
eine Kirche im Anſchluß an 1. Tim. 5, 15.

S. Brehna, 11. November. (Die l einerneuen Krankenſchweſter.) In der November-Verſamm-
lung der vereinigten Vater ländiſchen Frauenvereine
wurde die Dialoniſſe Schweſter Anna vom Mutterhauſe
Wittenberg r Oberpfarrer Rudolph und der Vorſitzenden,

au Oſe, mi S en Worten eingeführt. Nach einem
richt von Frau Oſe, welche e an einer Hauptverſamm

lung des Vereins v. R. K. in Wittenberg teilgenommen hat, wird
von der Hauptleitung beſonders darauf Wert gelegt, daß die
leitenden Perſonen der Ortsgruppen bezüglich der Wohlfahrts-
arbeit mehr mit den Behörden Fühlung halten ſollen.

all. Delitzſch, 10. November. (Autounfall des Land-
rats.) Unweit Großcroſtitz an einer ſehr unüberſichtlichen
Kreuzung fuhr der Dienſtwagen des Landrats Meiſter mit
einem Leipziger Auto zuſammen. Während der Landratéwagennur leichte Veſchadigungen erlitt, riß das Leipziger Auto einen

4 r ſchweren Prellſtein der Kleinbahn mit und blieb za r
trümmert in den Schienen der Kleinbahn hängen Jm letzten
Augenblick konnte der gerade daherkommende Kleinbahnzug nochangehalten werden, ſo hat ein unermeßliches Unglück vermieden

wurde. Die Jnſaſſyen der Wagen kamen wie durch ein Wunder
mit dem Schrecken davon.

1 Mücheln, 11. November. (Vom Stahlhelm.) Jn der
Monatsverſammlung des Stahlhelmé erinnerte der Führer, Kam.Steller, an tie Komech des 9. November 1918 und gedachte
mn iſternden Worten der 160. Wiederkehr des Geburtstages

nrich von Kleiſt, unſeres Dichters des Heldengeiſtes, und
gen Wiedexkehr von Turnvater Jahns Todestag, des

ar deutſche Freiheit und Einheit. Kam. Schiedt
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Drit einen aufklärenden Vortrag über das Reichsſchulgeſetz. Kam.
Rieper, welcher eben von einer Studienreiſe aus Amerika

zurückgekehrt iſt, erzählte intereſſant von ſeinen Eindrücken und
Erlebniſſen im Land der unbegrenzten Möglichkeiten.

i. Mücheln, 11. November. (Totenſonntag.
Heineter ſpricht.) Der Vorſtand der Vaterländiſchen Ver
bände von Mücheln und Umgebung iſt dahin übereingekommen,
künftig den Volkstrauertag als Gedenktag an die gefallenen
Kameraden zu begehen. Es wird deshalb am Totenſonn-
tage im Gegenſatz zu früheren Jahren von einer beſonderen
Gedenkfeier abgeſehen. Den einzelnen Kameraden wird es
anheimgeſtellt, am Totenſonntag die Gottesdienſte ihrer Heimar-
gemeinde zu beſuchen. Die Bezirksgruppe Mücheln und Um-

bung der Deutſchnationalen Volkspartei veran
t am Sonnabend, 12. November, im „Schützenhaus“ einen

amilienabend, an welchem der Reichstagsabgeordnete
emeter ſpricht. Gäſte können tingee werden.

St Gerbſtedt, 11. November. (Theatergemeinde.)
Die Mitgliederzahl der Theatergemeinde iſt in den letzten Tagen
derart gewachſen, daß nicht der Wunſch eines jeden Mitgliedes
auf Zukeilung eines ihm genehmen Platzes berückſichtigt werden
kaun. Es haben ſich hier auch die Nachbarorte Polleben,
Helmsdorf, Heiligenthal, Lochwitz, Zabenſtedt,
die Taldörfer und Friedeburg a. S. angeſchloſſen. Bei
weiterer Beteiligung ſoll zur Gründung einer zweiten Gruppe
(Parallelgruppe) geſchritten werden. Mitglieder-Anmeldungen
werden daher bis 20. November noch entgegengenommen. Die
erſte Vorſtellung mit dem Stück „Das Spiel im Schloß“ findet
im Lohmeyerſchen Saale ſtatt.

F. Gerbſtedt, 11. November. (Feuerlöſchweſen.) Die
Städt. Feuerſozietät hat der Stadtgemeinde für die
Alarmanlage (FeuerSirene) ſowie zur Ergänzung des Schlauch
beſtandes eine einmalige Beihilfe von 500 Rm. gewährt. Der
Feuerlöſchdirektor für die Provinz Sachſen, Schol z, Magde-
burg, hat im Auftrage der Städte-Feuerſogietät am Mittwoch
hier die Feuerlöſcheinrichtung beſichtigt.

Mansfeld, 11. November. (JIm Winterfahrpkan) ſind
von ſieben feſtgelegten Praftwagenverbindungen
zwiſchen Bahnhof Mansfeld und Eisleben wegen zu
geringer Jnanſpruchnahme nicht weniger als fünf geſtrichen
worden. Die fünfmaligen Fahrten zwiſchen Hettſtedt und
Bahnhof Mansfeld bleiben jedoch vorläufig noch beſtehen

Kp. Jlſen Durg, 8. November. (Mit 92 Jahren tödlich
erurr der a Jm benachbarten Abbenrode ſtarb an
wohner, der 92 Jahre alte Arbeiter Dröſemaier. Mit faſt
den Folgen eines Unfalles (Sturz von der Leiter) der älteſte Ein
jugendlicher Friſche hatte der Alke bis zu dieſem Unfallstage ſein
Handwerk ausgeübt.

„NMagdeburg, 11. November. Tode urteil.) Das Schwur-
gericht verurteilte den Gärtner Kropp zum Tode und dauernden
Verluſt der Ehrenrechte. Er hat im Juli die 72jährige Kantors
witwe Böh m ermordet und beraubt.

S Bad Liebenwerda, 11. November. Heimatmuſeum.)
Der Heimatverein Liebenwerda tritt neuerdings mit
dem Plane an die Oeffentlichkeit, in einem Heimatmuſe um
alle die Schätze von heimatlichem Geſchichtswert zuſammenzu
tragen, die ſich heute in den Händen einzelner Sammler oder
alteingeſeſſener Familien befinden. Bisher iſt der ſchon ſeitlangem gehegte Plan immer an der Raumfrage geſcheitert. Durch

den Neubau des Finanzamtes ſind jetzt in dem ſchönen Rathaus
eine Reihe von Räumen frei geworden, von denen die ſtädtiſchen
Körperſchaften für die Einrichtung eines Heimatmuſeums
mehrere zur Verfügung geſtellt haben. Damit wurde die Er
richtung des Heimatmuſeums von Liebenwerda ſichergeſtellt.

Merſeburg
Gemäldeausſtellung im Schloßgartenſalon. Die von der

Berliner Künſtlergruppe „Die Zwölf“ veranſtaltete Aus-
ſtellung bringt ſehr beachtliche Gemälde von Künſtlern der Gegen-
wart. Den Hauptanteil an der Ausſtellung hat ohne Zweifel
R. Kannenberhg, ein Schüler Orliks. Er ſtellt ſich dem Be
chauer als ein feiner Beobachter der Natur dar, in allen ſeinen
r m ſtellt er uns die Blumen und das Leben

der Natur dar. Auch dem Altmeiſter Max Liebermann hat
er ein Gemälde gewidmet, dem man die Originalität nicht ab-
ſprechen kann. Ein Beſuch der Ausſtellung, die bis Sonntag ge
öffnet iſt, kann nur empfohlen werden.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels -Altſtadt.
Gottesdienſt am 22. Sonntag nach Trinitatis. Kollekte für die

hieſige kirchliche Armenpflege.
Stadtkirche St. Mariä: 9 Uhr: Beichte und Abendmahl,

Pfarrer Kaphengſt; 10 Uhr: Predigt, Pfarrer Kapperg
1134 Uhr: Kindergottesdienſt, Oberpfarrer Dr. Hauſe; 17 Uhr:
Predigt, Oberpfarrer Dr. Hauſe. Bibelſtunde: Fällt Dienstag
aus. Evangeliſcher Frauenverein: Donnerstag, 20 Uhr, im
„Schützen“, Oberpfarrer Dr. Hauſe. Evangeliſcher Jung-
mädchenverein in Salem: Sonntag von 16 Uhr ab geöffneter
Saal. 20 Uhr: Vorbereitung zur Weltbundgebetswoche der Jung
mädchen- und Jungmännerbünde, täglich von 21--21,30 Uhr Ge-
betsvereinigung mit kurzer Schriftbetrachtung. Donnerstag,
20 Uhr, Singſtunde. Evangeliſcher Jünglingsverein: Mittwoch,
20 Uhr, im Gemeindezimmer des „Schützen“.

Evang. Gemeinde Weißenfels-Neuſtadt.
Kollekte für die kirchliche Armenpflege unſerer Gemeinde.
Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Predigt, Pfarrer

Schuſter. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Pfarrer Schuſter.
Lontag und Dienstag, von 8--1 und 3--6 Uhr, Gemeinde

blattausgabe (Kirchenamt).

Funkausſtellung. Von der Firma Willy Söhnert Nachf., Jnh
Haaſe K Voigt, wird heute und Sonntag im Reſtaurant
„Hermannsgarten“ eine Funkausſtellung veranſtaltet. Jn
der Ausſtellung werden u. a. Telefunken-Geräte, Lautſprecher,
Netzanſchlüſſe u. a. m. vorgeführt werden. Es iſt daher für jeden
Funkfreund und Baſtler von großem Nutzen, dieſe Ausſtellung
zu beſuchen. Sie iſt am Sonnabend, 12. November, von 6 Uhr
und am Sonntag von 9 Uhr an geöffnet.

Kommuniſtiſche Wahlmogeleien. Jn der Vertreterſitzung
des Bezirkskonſumvereins Weißenfels-Naum-
burg wurden auch die Wahlen zum Vorſtand und Aufſichtsrat
vorgenommen. Beim erſten ahlgang erhielt die ſozial
demokratiſche Liſte 834 und die kommuniſtiſche Liſte 33 Stimmen.
Sofort erklärte der kommuniſtiſche Vorſitzende die Abſtimmung
infolge eines n hekeg für ungültig. Jm zweiten Wahlgangerhielt die kommuniſtiſche Liſte 34 und die ſogialdemotratſſche

nur 83 Stimmen. Eine weitere Wahlhandlung zeitigte dasſelbe
Ergebnis. Daraufhin verlangte ein ſozialdemokratiſcher Ver
treter die Viſitation der Taſchen des kommuniſtiſchen Stimmen-
zählers Bierfaß aus Freyburg a. U. Und ſiehe da man
holte aus deſſen Taſche einen ſozialdemokratiſchen Stimmzettel,
den er während der Abſtimmung verſchwinden ließ und dafüreinen kommuniſtiſchen Zettel einchmuggelte. Jnfolge dieſer auf

gedeckten Mogeleien mußten auch die voraufgegangenen Wahlen
wiederholt werden, die dann wieder das Ergebnis von 84
Stimmen für die Sozialdemokraten und 88 für die Kommuniſten
zeitigte. Die Verſammlung nahm infolge des unerhörten Vor
ganges einen äußerſt erregten Verlauf.

Stößen, 11. November. (Stadtderordneten-
ſitzung) Jn der letzten Stadtverordnedenſitzung

wurde u. a. einer Hallenſer Baufirma die Arbeiten für den Bau
des Waſſerhochbehälters übergeben, ferner wurde ein Beſchluß
gefaßt, betr. die Waſſer verſorgung des Ortes
Gröbitz, der in Zukunft ſein Waſſer von Stößen erhalten wird.

Tagewerben, 11. November. Verſchiedene s.) Jn der
vorigen Woche konnte das Richtfeſt des neuen Schulhauſes
gefeiert werden, wozu ſich Gemeindevertreter, Vertreter des
Schulvorſtandes und einige Herren der Baufirma röder u.
Preisger verſammelt hatten. Von Zimmerpolier entſch
wurde der Richteſpru grſprochen worauf Paſtor Nahrgang
eine kurze Anſprache hielt. Vor einer zahlreich verſammelten
Gemeinde ging am vergangenen r die feierliche Ein
weihung der wieder hergeſtellten 3 vor ſich. Die
Weiherede hielt Superintendent Moering, Weißenfels, worauf
von Kantor Ohl auf der neuen Orgel ein Danklied gebieſt
wurde, das von der geſamten Gemeinde mitgeſungen wur

Schkölen, 11. November. (Silberfuchsfarm.) Be-
wundernswert iſt die dem Gutsbeſitzer Eſchen bach in Tün
K. gehörende Silberfuchsfarm. Der augenblickliche

eſtand der Füchſe iſt auf geſtiegen.

Sanoerharſen
Kein Bahnbau Sangerhauſen Querfurt

Am Freitag ſollte in Sangerhauſen eine Beſ nung aller
Kreiſe über das Reichsbahnprojekt Sangerhauſen Querfurt
ſtattfinden. Nun iſt dieſer Plan, der ſchon ſeit Jahren die be
teiligten Kreiſe r hat, an dem Verhalten der Reichs
bahndirektion Halle geſcheitert, zum mindeſten aber
in die weiteſte Ferne gerückt.

Die hat ihre Teilnahme an der Beſprechung des Bahnprojekts Sangerhauſen--OQuerfurt jetzt davon

abhängig gemacht, t a u die h Gemeinden Alkſtedt, olferſtedt, Winkel, Mittelhauſen und
Einsdorf ſowie der Landkreis Weimar und das thüringiſche
Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft hierzu eingeladen wer-
den, die ſich deswegen an gewandt haben. Weiter teilt die
Reichsbahndirektion mit, daß ſie außerdem die Weiterver-
folgung des Projekts für völlig ausſichtslos er
klärt. In letzter Stunde gelang es dem Magiſtrat, die bereits
ergangenen Einladungen zu widerrufen. Von einer weiteren
Verfolgung der Angelegenheit muß deshalb nun auch in den
Kreiſen, die ſich bisher damit befaßt haben, abgeſehen werden.

So waren alſo wieder einmal alle Hoffnungen, die man
durch den Ausbau dieſer Strecke auf eine Hebung der Wirtſchaft
unſerer Vaterſtadt ſetzte, Trugbilder. Es wird wieder hübſch
alles beim alten bleiben.

Kirchliche Nachrichten.

22. n. Trin.
St. Ulriei: 4410 Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer Gubalke.

3511 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe, Pfarrer
Gubalke. 56 Uhr: Gottesdienſt in der Kirche: Pfarrer Nittſchalk.
Kollekte ſar die hieſige Schweſternſtation

Montag, 14. November: Bibelſtunde 85 Uhr
meindehauſe, Pfarrer Nittſchalk.

St. Jakobi: Vorm. 958 Uhr: Pf. Kiehne. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Gemeinſchaftlich in St. Ulrici.

Kollekte: Armen unſerer Gemeinde. Die Kirchen ſind
geheigzt.

Von der Polizei feſtgenommen wurde in der Khyliſchen
ſtraße der Arbeiter R. von hier, der in betrunkenem Zuſtande
ſein zweijähriges Kind in der gemeinſten Weiſe miß
handelte. Bei ſeiner Feſtnahme durch die Polizei verſuchte
er noch Widerſtand zu leiſten und drohte mit einer Waffe und dem
Meſſer.

Verſammlung des Haus und Grundbeſitzer-Vereins. Jm
Saale des Preußiſchen Hofes“ hielt der 33 us- und Grund
beſitzerverein nach einer längeren Pauſe eine G beſuchte
Mitgliederverſammlung ab, in deren ittelpunkt
neben geſchäftlichen ein Vortrag des Geſchäfts
führers Perſchke in Bitterfeld über „Brennende Tagesfragen
der Haus und Grundbeſitzer“ ſtand. Er gab einen Rückblick auf
die Wohnungszwangswirtſchaft und kam dann ſchließlich auch auf
deren Auswirkungen zu ſprechen, die vom Haus und Grundbeſitz
bitter genug empfunden worden ſind. Weiter rollte er recht
intereſſante Fragen auf, u. a. Bodenreformbewegung, Steuer

eſetzgebung, ungerechte Verwendung der Hauszinsſteuer Ueber
chüſſe, und machte dazu Ausführungen, die von den Anweſenden

mit großem Jntereſſe aufgenommen wurden und ſchließlich eine
recht lebhafte Diskuſſion hervorriefen, an der ſich vor allem die
Herren Dr. Schmidt, Moje, Scheffler und Herzberg
beteiligten. In der kommenden Verſammlung werden Ober
inſpektor Wit t Nordhauſen Vorträge über Hausbeſitz und Ver
ſicherung und Brandirektor Ernſt über „Feuerungstechni“
halten.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

22. Sonntag nach Trinitatis.
St. Stephani: 935 Uhr: P. Oeltze; 11 Uhr: Kindergottes-

dienſt, P. Lichtenberg; 5 Uhr fällt aus wegen der Lutherfeier des
Evang. Bundes in der Margarethenkirche. St. Johannis:
11 Uhr: Kindergottesdienſt, P. Oeltze. St. Katharinen: 95 Uhr
P. Lichtenberg. St. Margarethen: 954 Uhr: P. Hoffmann.
5 Uhr: Lutherfeier des Evang. Bundes. Ev.-ref. Kirche:
946 Uhr: P. Krauſe. Weſtdorf: 955 Uhr: P. Walther.

im Ge-

Entlaſtung des Eiſenbahnüberganges. Der Eiſenbahnüber-
gang an der Staßfurter Höhe iſt eines der enkinder
der Stadt. Manche Jdee iſt ſchon vorgebracht worden; die Aus
r ſcheiterte aber immer wieder. Jetzt hat man aber einen

usweg gefunden. Ein beträchtlicher Teil der aus Richtung
Güſten kommenden Wagen fährt durch unſere Stadt nach dem
Harze zu. Es würde alſo der Uebergang ſchon erheblich entlaſtet
werden, wenn es gelingt, dieſen Verkehr umzuleiten unddie Magdeburger Hruge J führen. Hierzu bietet ſich jetzt in der
Hardenbergſtraße die erwünſchte Möglichkeit. Sie ſoll darum aus
ebaut und bis an die Magdeburger Straße herangeführt werden.
ierzu ſind ziemlich große Erdbewegungen erforderlich, die als

Notſtandsarbeit ausgeführt werden. Der Beginn der Arbeiten
ſteht allerdings noch nicht feſt. Vielleicht wird noch in dieſem
Winter angefangen. Vorher ſoll jedoch die Regulierung des
Vogelgeſanges erfolgt ſein.

Die Straßenbeleuchtung. Die Beleuchtung der Beſte
horn und der Taubenſtraße läßt ſehr zu wünſchen
uübrig. Alle Beſſerungsvorſchläge ſcheiterten aber an der leidigen
Geldfrage. Jetzt haben die anliegenden Geſchäftsinhaber ſo
zuſammengeſchloſſen und wollen die Sache ſelbſt in die Han
nehmen. Es ſollen im Zuge dieſer beiden Da 6 Lampen
aufgehängt werden, durch die eine genügende euchtung ge
währleiſtet iſt.

Kriegergräberfürſorge. Die hieſige Ortsgruppe für
Kriegergräberfürſorge veranſtaltet am Sonntag nachmittag 4 udr in der Aula des einen Werbetag.
werden zwei Vorträge aus dem ürbeitsgebiete des Bundes, der

eine mit Lichtbildern, gehalten. mTheatergemeinde. Am Diens 165. er gebenDeſſauer „Tiefland“ in Aer R. f ung. Die usſtarte
hat das Theater in Ballenſtedt zur Verfügung geſtellt. r
ne zu beachten iſt, daß die Vorſtellung bereits 58

nt.
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zu maligen Freien gänstlg zu
verkaufen. Katalog kostenfrel,wert Noffmann,

e Sitzung der Stadtverordneten

ADDdAdddqQqzjiATTTI
Nähmaschinen

Fahrräder
Sproch- Apparate

Platten in großer Auswahl

I Gclenangeoe

Hilfsbuchhalter (in)
t ter Hand tHalie, am Riebeckplatz. 208/11 Eroses Lager in Eraatstellen en ar en

ver olche, hnwesenIIIIIIIIIIIII III 6 U Stauv Le ro h H bevorzugt. Ausführliche
2 e unt. P. V. 9078 an die Geschäjts-Tagesordnung Halle a. S., Kleine Ulrichstraße 33 stelle dieses Blattes erbeten.

gontag, d. 14. Nov. 1927, 16 Ubr.

tli itzun m nut zu einer
7. undLanderwerb.a tan von z P

ufnahme

8 rlehn 11. Fluchte an e ne und
rauf: Richtöffentliche Sitzung
halle, den 10. November 1927.

GStadtveryrdneten-Vorſtever.

tewllige dndentur- Anton

Durch Auflöſun Gutswirtſchaft auf dem Stadt
ut Halle Saale Böllbergerweg wird das geſamte totend lebende Jnventur ſowie noch einige von anderer Seite
ſtellte Jnventarſtücke am Dienstag, dem 29. November
R J. von früh 9 Uhr ab meiſtbietend gegen Barzahlung

R xrſteigert und zwar
s Nilchkühe, ferner:

chwere Ackerpferde, 8 leichtere Pferde, 2 Maultiere,P per Dre i 1 Loko.-Lang 8 P. S., 1 d1 Bindfadenpreſſe Jangz, 1 Dreine vent
ine Erika 60“, 1 Dreſchmaſchine Lanz 66“, 1 Stift

pr dpaſqgin Syſtem einer, 1 MarſchallLokom.
MaſſeyBinder, 2 m er, 8 Grasmäher,Schleppharken, 1 Drillmaſchine 2 Meter Zimmerm.

b 1 Meter, 1 Hackmaſchine Laaß Rth., 1 Schrot1 ünſtreichmaſchine Apollo, 1 Vieh 2 Degimaln 1 fahrbare Jauchepumpe, 4 Kartoffelrode

2 n rſtreuer Dehne, 1 Kleekarre, 1 Hand-

w.

Albert Hoffmann,
neben tliotel Goldene Kugel.

e000

Mittelſtr. 1.

ich für intenſive, 7650 Morag.
gr. Rüdenwiriſch rft einengut empfohlenen

verwalter
mit mindeſtens 65tähriger

raxis. Meldungen mit
ugnisabſchriften undLir geſchrieben. Ledens

auf u Gehalisanſprüchen
Vorſtellung nur a. Wunſch. Angeb

Fritz Handt,Retgt. Sverſarnſtedt
Ugnſerhoſ bei Querfu t.

Vertreter(in)

eingeſührt, vonWäſteſabri

u geſucht.an die Geſchäftsſt. d. Ztg

Verkäufe

Gebrauchte
Schreibmaſchine

Syſtem) billig zu verk.ne
Winler Aepfel am Riebeckplatz. 203/13
in kleinen u. groß. Poſtenihg ha errk denen Joooooosi o

200Rierenkartoffeln. 2

Crotrian-Stelnweg-

zu verkaufen.

Genſſſene

Karl Moritz. Diemitz z
2

Tel. 284 24

8 2
Albert Hoffmann,

1 Selbſtfahrer, 8 Jagdwagen, 1 ren Halbverdeck, 1 Kulſchſchlitten, 1 Futte rrollwagen, 1 Hand-
wagen, 1 Daimler Laſtkraftwagen, f. 5 Tonnen, 2 ſtarke
Kippkarren, 4 Sackſche Pflüge Nr. 14, 8 Sackſche desgl.

(1000 Watt). Offerten
unter O. H.
die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitu

maſchi iebersl. Rübenheber, 2 d Walter Sophienſtr.252 pr. neden Hotel Goldene Kugelg. 1 Stoppelmaſchine, 1 eiſ. Wagenhebe, 0e0eoeeoieroreoeoe oeeos ee Wein 1 Kartoffeldämpfer, 2 Miſtſchlep

Waſchmaſchine, 1 Probemelkwaage, Leistungsfänigese ibſchrant z. Einmauern, 1 Kart.Schäl wehes Stellen eſuche
gaſchine, 1 Herddörrapparat, 8 Sackkarren, 1 Bohnen (Nußbaum)

e e l e rt la 3 e ſang v. 0079 wirr Stell. aien i hen W m Lotgſaß an Vie ge gofeſt. d. Zta Importhaus Buchhalter,
Kneter, 1 elektr. Motor 1,10 P. S. und verſch. andere Verkaufe sucht für Halle Lagerverwalter
Rolkereigeräte, 4 kompl. Hornb. Ackerwagen, 8 kompl. ein altes großes [sss n n zu oder Expedient.Magdeb. Ackerwagen, 6 dreizöllige Ackerwagen, 2 Roll zuſeitiahier t Branche gleich
Tafel, 1 großer Schlempewagen m. Holgzfaß, 1 Leiter, nd a neuen, eietn P Walter ziert,

2 Kaſten-, 1 Jauchewagen m. eiſernem Faß, 2 Landauer, Hei e z ofen ß VI u

Overſchweizer

mit und ohne
c Jertretor.

ungKr. 10, 4/1 Schaarpflüge, 8 leichte 2ſchaar. 12 ſchwerehegr, 7 Federkultivatoren, 8 dreiteilige eiſerne Eggen,

z ſechsteilige Saateggen, 1 Balkenſchleppe, 4 Hard. Acker

chleppen, 2 hölzerne Walzen, ferner Pferdegeſchirre,
ilitärkumte, Handkarren, 1 kl. Wäſche-Rolle und vieles

anderes Wirtſchaftsinventar.
Auf Wunſch werden Zahlungserleichterungen bei ge

r Sicherheit gewährt. Die Straßenbahn Nr. 6
t am Hofe vorbei. Beſichtigung iſt am 27. und
Rovember von früh 8 Uhr ab geſtattet. Beſondere
onsverzeichniſſe ſind vom 27. ab im Hofe zu haben.
ganze Inventar befindet ſich in einem guten Zuſtande.
Halle a. b. Saale, den 10, November 1927.

J. A.: R. W. Schneider.
nn III

RITTER
Flügel Pianos

Seit 99 Jahren bewährt als
unverwüstlich, tonschön und

äußerst billig.
Bequeme Teillzahlungen.
KkKleinste Raten.

RITTER
Plano- Fabrik Leipziger Str.73

T

cher Hale (8)
pfiehlt ad Sonvadegod, den

mit r gesech.ungsflügeln.W Kotschen nd

Schi-flaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung., viel Kund-
schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.
Ernst Herrsehuh,
Slegmar-Chemnit 232
Aelteste u. bedeut.

Spezialtabrik.

r rNatur- Prima
Ialel Butter

Mi einen großen frischen h t v. in
Transport ge t n 8

nahme u.W cehwedisehe Wie
4 l. Holsteiner Wer (Memelgau)

Mut ler e Lon

don-Pepoing, Goldpar
möänen. Landsberger Re
nette, Miniſter v Hamm r
ſtein u. a. m., in fauberg. Jen To. d. Mis geht wieder

rigchet Transport e cher

i. Hornbogen,
Zäckwarbei Bad K5 en (Toür.).

Otto Sparmann

uS h l 00 Hammel
lämmer,eis in Zahlung.

ehgerebaſ. 89 Schafe
222 Amt Leimbach

(Grat. Mangfeld).

Angebote erbeten
unter P. N. 9071
an che Geschäfis-
stelle d. Ztg. [6640

Kaufen Sie Ihre
Wrinomaschine

laſſen Sie Ihre
Wrinomaschine

reparteren nur bei

habe täglich abzugeden

Guſtav Scholz,
vermittler

Naumburg, GSaale,
Bahnhorſtr. 6. Fernruf 245

Waſchfrau
ſucht noch Wäſchen.
Frau Baunmgardt,

Hordorferſte. 6

GGHS—ckkocekhHQHhoewwaann-&oOAaoro

Wegen Frantyeit der
jetzigen wird

Linf. Stütze
neben Walhalla. ſofort geſucht.
Fernruf 26604. Hermannſtr. 2.

Gr. freiw. JnventarAuktion
Wegen Auflöſung der Wirtſchaft Wilkens (vorm. eut- 27272

knecht) wird das geſamte lebende und tote Jnventar am
Donnerstag, dem 24. November 1927, von früh 9 Uhr abmeiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert, und zwar:

16 ſchwere Ackerpferde, 2 Kutſchpferde, 1 J
1jähr., 8 Maultiere, 1 angek. vbunte Viilchkühe, 4 bahtrag, e Färſen, 20
du a Färſen, 1 uchtet er, 134 Jahr, 14 Mon., 7 trag. Zuchtſauen, 7 junge Zuchtſauen, vegls

Wid 61 ſtarke Läuferſchweine, ferner:

1 großer Dreſchſatz (1 Lokom. Wolf, 10 P. S., 1 66“n und 1 Bindfadenpreſſe 'Welger,
Maſſeybinder mit Vorderkarren), 2 Ableger, 2 Gras-aked Düngerſtreuer, 1 Schleppharke, 8 Siedersl.

Rübenheber, 1 Kartoffelroder „Stoll', 8 Feder-Kultivatoren, 3 Holzkrümmer mit Karre, 2 dreiteil. Cambridge

walzen, 1 R agehwatg 4 gr. Ho An 9 Sackſche
Pflüge Nr. 10, 9 zweiſchar. Ventzki, 1 Kartoffelpflug-1 n 3 ſchwere Löffeleggen, 9 Satz Holzeggen
mit eiſ. Zinken, 2 Wieſeneg en, 2 öteil. eiſ. Saateggen,
1 hölz. Saategge, 3 Glieder chleppen, 2 Maſch.Schleif

eine, 1 Rth.-Drillmaſchine „Siedersleben“,drillmaſchine do., 1- Ruth. Draſche „Dehne“,
2 eRuth. Hackmaſchinen do., 5 Planethacken, 11 kompl.
4zöll. Ackerwagen, 8 kompl. G zöllige Aderwagen,
1 Waſſer, 1 Jauche-, 1 Einſpänner-, 1 Eggen-, 2 Spreu-,
1 Zerbſter, 1 kl. Waſſer-, 1 Hand 1 Jagd-, 1 Dosàdos
Wagen und 1 kl. Rollwagen für 80 Ztr., 1 Feldſchmiede
mit kl. Schmiedeeinrichtung, 1 Hobelbank, 2 Winden,
1 Kartoffelwaſch, 1 Beizmaſchine, 1 kompl. Kartoffel
dämpfer, Pferde und Ah Jauchepumpen,
DezimalWaagen, Windfegen, Anhängekrippen, Pflug-
g5 chirre, Milchkannen, Milchkühler, HKleereuter, 2 große

Torrahmen, Reſ. „Räder, ſonſtige Ketten, Kuhketten,Ahree Säcke, Planen und noch vieles andere Wirtſchafts

Inventar.

Auf Wunſch werden Zahlungserleichterungen bei ge
nügender Sicherheit gewährt.

Von Calbe aus trifft der zuletzt paſſende Zug um
9.12 Uhr ein. Zu den 7.34 und 8.34 Uhr in Bernburg ein
treffenden Zügen ſteht ein großes Perſonenauto am Bahn-
hof. Die großen Maſchinen inkl. aller Wagen uſw, ſind in
der großen Hallſtrömſchen Montagehalle untergebracht, und
auch die kleinen Sachen ſind unter Dach, ſo daß ſchlechtes
Wetter kein Hindernis bildet.

Beſichtigung iſt am Tage vorher wie am Auktionstage
von früh 8 Uhr an geſtattet.

Beſondere Auktionsverzeichniffe ſind am Veſichtigungs,
und Auktionstage an Ort und Stelle zu haben.

Das ganze Inventar befindet ſich in einem ſehr guten
uſtand. Alle Maſchinen ſind von Monteuren der Zentral.
nkauffſtelle Halle durchrepariert.
Nienburg (Saale), 2. Nov. 1027. Der Beſitzer.

ohlen,
wargz-

zum 1. Januar 1928 ſuche e

bei Privatkundſchaft c82

Se'dſtherſteller) zum Ver
guf von bdeſticktrer

Bettwäſche uſw.

A. 084

Albert Hofmann,

Gehülfen, led. greiſchweiz.

gewerdsmäßiger Stellen

1 kl. Hand-

7; 7
S n

e

Erfanrener
e

42 Jahre alt,

gestürzt auf
anderweitig

Reisender
aus der Oel-, Fett-waren-, Gerbsioff- Zucker-, Mar-

meladen- Konserven-, Kohlen-,
Brennstoif-Branche und im Zei-
tungsfach bewandert, in letzterStellung über 7 Jahre tätig, sucht,

rima Zeugnisse,
ngagement per

1. Januar 1928 bei festem Gehatt.
Offerten erbeten unter P. 9067
an die Geschäftsstelle ds. Ztg.

Tüchtiger, erſahrener

Kraftwag enführer,
mit ſämilichen Reparaturen vertraut, nüchtern und
zuverläſſig prima lKckenloſe Zeugniſſe, ſicht Dauer
ſtellung zum 15 Nooember oder päter. Verheiratet.
Führerſchein 1 2 und b. Angeb. unt. P. J. 9088
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 8026
III

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

606000010000000010000000
203/15

Junger, ſtrebſomer

Maſchinendauſchule

kulation u. modern.

447

Maseh. Ingenteur
23 J. l Oberſekundareiſe, Werkſtattpra s m. Ge ſellenorüfung, d Sem. höh.

bau), Konſtruktions praxis im Kompreſ
ſoren u. Pumvenbau, vertraut m. Kal

i. Beſitz d. Führer ſcheins 8d, ſucht, geſtütztauf nur gute Zeagniſſe, f. ſbſort od. ſpät.

Stellung im Bursö oder Wetrieb.
Vorteil Erſcheinung u. gew Ar
de itekraft. Ung. erb. unt. O.
an die Geſchäftsſtelle der Hall. Zeitu

(UlIg. Maſchinen

Aroeitsmerhoden,

alt, o
Stfütßze,

ſ oder ſpäter vren unter P. J. O vo4g die Wachen dieſer Zeitung.

Geldverkehr

3000 h.
(1. H 2

auf Villa (Nahe tte
nd) ſofort oder ſpäter

geſucht. Angebote unter
9081 an die

eſchäfteſtelle d. Ztg.

Aelverer Staarsbeamter
in höherer Gruppe ſucht
nur vom Seldſtgeber

auf mehrere Monate er
höchſte Verzinſung u. Ver

aürung auf e rDis kreiion. A geb. uP. M. 9070 an wie
Geſchäſtsſrielle d. Ztg.

Welche edeld. Dame

leiht Forſtbeam eng. eJ J17 R.ſent nis v. Lnt

a 47Zuichr. u. P. L. 9069an die Geſchäfreſt. 3 e

Zopf- Siebort,
Leipziger Straße 83.

unnmnmnnm

z

zu kaufen geſucht.

Osbel,
Lauchſtädter Streße 26.

Mietgeſuche

Wohnungstauſch.

HOebdbotene
8 Studen, 1 Kammer,

Küche, Bodenkamm. Keller
(Markinahe). 8016Defſucht:

8 Zimmer, Küche und
Zubedsdr.

Unged. u. P. T. 9077
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ſſawel gang 55. keuw.
möbl. Zimmer

mir Veroflegung von alt.
ern als Dauermieier f.

of. od. ſpäter geſucht in
v geleg. Landhauſe

röllwi, Hoher Weg
Nahe. An um erP. G. 9076 an die

Seſchaſteſtelle d. Ztg.
eſſeros möobriortos

immer(Nähe RodetteFranz Str.
oder Markiplagz) für ſofort
geyucht. Niohere Ungaden

endie Diſeene d Zig.

Verſchiedenes

Poleter-
arbeitenü rimmt 6006

Qui a G.Desegſtraß 11.

sKleine
Maſchinenfabrik

in oder Umegedung von Halle tv Tau r r ten geſucht.Angebote unt.9080 an die Geſchäftsſtelle d J

Steinbruch in Halle
am Galgenberg.-Landrain

4 zu verpachten heres

A. Rosch., Blumenthalſtr. 4, I.

Vermlete in meinen Neudauten an der

PDaouſusſeireſie
kerrseſiaſttieſe Woßinungenbestehend aus b großen Zimmern, W nge e,

Nedentlur mit Kuche, Speisekammer, W.-K.,
Madchenkammer, Keller- und Bodentaum.
Aliseits Garten. Garage usw. Die Woh-
nungen sind völlig deschlagnahmefrei. Be-
dingung: Sielung einer tiypothek. Nähere
Mitteilungen schrittlich auf Wunsch.

W. Tutoenberq, Baugesehsäft
Kunhntstrabe 14, Fernruf 21433 und 29991

3 kannte armen
in allen Prels lagen

Bequeme Teilzahlungen 203/16

Albert Hoffmann,
neben Hotel Goldene Kugel.

c

zum Kauf und zur Mlete 2

00001000000061000886020
Aus verſchiedenen Zeitungen
In dem Konkursverfahren über daz Ver

m der Firma J. Gr Kurz undWeißwaren in Halle a. S., iſt zur Abnahmeder Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
von Einwendungen gegen das Schluß

verz is der bei der Verteilung zu berück
der Schlußtermine

10 Uhr,
vor dem Amt hierſelbſt, Poſtſtraße 13,
Zimmer 45,Halle g. S., den 9. November 1927.

Das Amtsgericht, Abt. 7.
W Derſſeigen wird am November 127,
10 Uhr, hier, Poſtſtraße 13 Zimmer 45, dasWohnhaus Teiſtſrsde hier, mit Hof und
Hausgarten, Settengebäude, Lagergebäude,
u und Echuppen 4,94 Ar mit1229 gswert EigenGebäudeſteuernu un
tümer: Paul Theuring und Bertha Theuring
geb. Ackermann. Das Amtsgericht in Halle.

In dem Konkursderſahten über das Ver
mögen des Schuhfabrikanten Richard Waſſer
mann in VWeißenfels, haber der Firma

Waſſermann vorm. Ernſt
Schall in Weißenfels iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen en das lußverzeich
nis der bei der Verteilung zu berückſichtigen
den Forderungen, ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Sewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes, der
Schlußtermin auf den 99. November 1927,
9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte be
ſtimmt. Schlußrechnung und Verzeichnis ſind
auf der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht nieder
selex,

ſenfels, den 4. November 1927.
Das Amtsgerich Abt. F.

c
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Nach kurzem schweren Leiden starb
heute mein langjähriger Prokurist, der

Buchhändleor

Herr Emil Benndorf.
Mit ihm verliere ich einen treuen

Mitarbeiter, der seine ganze Kraft und
sein reiches buchhändlerisches Wissen
unermädlich meiner Firma widmete. Sein
lauterer Charakter, verbunden mit seltenem
Pflichtbewußtsein und seine Anhänglich-
keit an meine Familie sichern ihm ein
stetes Gedenken weit übers Grab hinaus.

Albert Neubert.
Halle (Saale), den 10. November 1927.

6659

lirudekok

Hörügel- Harmoniums

die deutsche Qualitätsmarke
Alleinvertretung:

Musikhaus IUders Olberg, 6. m. D. H.
Fernruf 297696 Hoile (Saale) loipriger Str. 30

Werschen Weißenfelser
höchste Heolzkraft altbewöhrt
sparsamst im Verbrauch, lIefert
prompt, auch in einzelnen Ztrn.

frei Haus und ab Lager

Clüchuuf-

Fernrut: 23880 und

Heute morgen 10 Uhr emschlief sanft in
Gott nach schwerem Leiden mein gehebter
Mann. unser treusor gender Vater, guter Sohn
und Bruder, der zuspektor

Rudolf Tauf2z
im 53. Lebensjahre.

Eptingen b. Mücheln, den 11. November 1927.
In tiefem Schmerz

Magdalene Tautz geb. Bahn
Käte und Lisol Tautz.

Die Beerdigung findet am Montag, den 14. November,
nachmittags 2 Unr von der Kapelle des Südtriednotes
in Halle (Saale, aus statt.

Im Flug
um (ie Welt
Revuso in 26 Siidera

Statt Rarton-
DankKsagung-

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlatenen
sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Frau Ida Pfenni
and Kinder. 3024

alle (Saale), d. 12. Nov. 1927.

A

Soanadeno, d. 12. Nev

nur Macht-
vorstellung:
im fing um cis Wenn

Anfang Unr
tnde nach 1 Uhr

Todesfälle
Emil Benndorf, 57 Jahre, Halle.

Beerdigung Montag 12 Uhr von der
kl. Kapelle des Gerktraudenfriedhofes.
Hermann Pohlitz, 49 Jahre, Halle. Be
erdigung Montag 28 Uhr von der Ka
pelle des Gertraudenfriedhofes aus.
Richard Deckert, 62 Jahre, Halle. Be
erdigung Sonnabend 10 Uhr von der
kl. Kapelle d. Gertraudenfriedhofes.
Frau Helene Troſt geb. Enders, 69 e

16 Uhr

S/sonnabe mat
nachmittags 4 Vhr
Mechen Vorstoleng
ſtschiein oeck en

sonatag. d. 13. Nov.
nacum. Unr
Famiſen-Vorsteliuag

z. kl. Preis. Kinder,
a. Galerie d. Hälfte

wer rer
eute,

Sonnabend 20 Uhr

Sonntavr, 11 Uhr
Oeffentl. Haugt-
probe z I. Städt
Sinfonls- Konzert.

Der Zorewitseh.

[haha Theater.

Sonntag 19 U
Die javanische

Koch'“s
kKlnsſerspiele

Atrium

beron.

Uhr
Roson.

19 Uhr

Astrologischer
Uehibider Vor ra
Dr. Carl Höcker (Berlin)

Puppe

Kohlenkontor
Aerlüngerts KDutuettutel ZRntirsom SCHIDT 3.-0. OFIDE, Wrs

Verkaufsfiale: Hatle an der Saale, Gräfestrasse 18.

Orchester: Das Stadttheater Orchester
Leitung Generalmusindl ektor Erich Band

NMontag, d. 14. Nov., 20 Vhr im Stadttheater

I. Sinfonle- Konzert
Leitung Erich Band

„Musik aus dem 18. Jahrhundert“
863 288 So istenMitglieder des Stadttheafer- Orchesters
Max Baum (Klarinette) Richard Freudenberg (Oboe);
Adolf Karl (Fagott); Herm, Pasche (Fiöte); Willi Rosner
(Trompete) Johannes Verst

(Elöte); Franz
VORTRAGSFOLGE:

a

m bußſag. d Uar, logensaal Paradep.

erm. Weidlich
e 5

Concerto grosso a quattroChori Gottfr. Helnr. Stölzol
»2. a) Sinforſa D-moll ür 2 FlöteSternenwandel und

Weltgeschehen 1928 Wih. Friedemann Bach
Meocolo Jomelli

tlug, Katastrophe von Schleiz, Franzp i See 1 u
er ner: Dein cKksaGezelischalis Tee Was bringt d. nächste Jahr den in den

mis inleagen
Origtueh-

Louneht-Giag-
Porkestt

Gr. Steinſtr. 84.

Bintrött fret

e Auswahl. 6241 Otto Ryaesel, Siadikoch,u Se Naent., eng er Aeieren n fiel iet ſegh. ſe. D

Ein neuer Weltkrien! Wird Deutsch- hland ver wickelt? Vor einer neuen
Inflation Droht Erdbebengefahr
u. a. Altuelle HorosKope (Kron-
prinz Wilhelm, König v. Rumänien f,
Sehberin von Konnersreuth, Ozean-

nia concertante für Violine
Violoneell, Oboe, Fagott u. Orch., op. 84 Joseph Haydn

Als Cembalo bei Nr. ſ und a verwendoet:
2 weil kleine Ritteor-rlügolErstau yhrungen.

Oeffentliche Hauptprobe:
Sonntag, den 13. November, 11 Uhr

e J 5 e Wverschiedenen Jjanren Geborenen?7
rten 2-, 160., 1,- M. bei Helnor. Hothan.

Stadtküche
O. Ryssel, Halle. Sophienstr. I. Tel 223 77
Uebernahme von kompl. Mittag-. Abend-
sowie Jjagdessen (auch nach auberhalb)
bei sorg faltig. u. schmackhafſt. Zubereitung,

5H oſentr ä ger Henä Vorschläge bereitwilligst

Frauenverein zur Armen n. Krankenpflege.
Große Steinſtraße,
November, von

abends 7 Uhr unſer

Weihnachtshazar

ſtatt zum Beſten der Armen und Kranken in der

m iſt Gelee äh prakri

Jm votel Stadt
findet am Diensta
vormittags 10 Uhr

»teinwes 68. T. 24

Fachegeschänt für
Musikapparate

Schalipratten
Günst. 2udlangsdedinganger

Reparaturen

Gisu Betten
Stohbime tratren, Kinderdetfen

on t. an Priva tie Haiai 2202 rot tadtth

zu machen, und jeder khennödetfebeit Sabdl Tr.

W
J

W

7 7

IF 2

Auswär
Theater

Sonnabend, 12

e
eipzig

Uhr Car
Altes Theg

Leipzig:
20 u

Die Kamelien
QOvpernha

n
2. Gaſtipiel

DiagbileffBa
Schau'vpiel

n
r

Amphitrye
Stadt Theg

agdebu
ß I Uhr

Zar und Zinn
mann.

WilbelmThe
dagdeburg

20 uEinbiug

Friedrich Th
eſſan:

20 Uhr
Die Zirkuspri

Laudeotheu
i. r

Die Wall
Reußiſche

Tbeater GCc
1 UhrPentheſile

Stadtthea
Erfurt:
19 Uhr

Jonny ſpielt

ordbha
trägt iſt willkommen Für ErfriſchunHalle. Beerdigung Montag 1 Haltbvare, gute Der Troubov. d. kl. Kap. d. Gertraudenfriedhofes.

Fr. Marie Straube geb. Köcker, Halle.
Beerdigung Montag 2 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhofe. Joſepha Bur-
kert geb. Vitocec, 653 Jahre, Halle. Be
erdigung Sonnabend 9 Uhr v. d. kl.
Kap. des Gertraudenfriedhofes aus.
Jlſe Gericke, 21 Jahre, Quedlinburg.
Beerdigung Sonntag 2 Uhr v. Trauer
hauſe, Lange Gaſſe 32 aus. Luiſe
Bert, 35 Jahre, Quedlinburg. Beerdi-
gung Sonntag 86 Uhr vom Trauer-
hauſe, Schmale Str. 66, aus. Fried-
rich Lüdemann, 81 Jahre, Stendal,
Beerdigung Sonnabend 136 Uhr vom
Trauerhauſe, Petrikirche 9, aus.

be

Aufträge
Weihnachifen
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und Knaben im grundschulpflichtigen
Alter ohne ärztliches Zeugnis werden

täglich entgegen genommen.

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt
Robert Franz- Straße 1.

Friearichetr 20 Tel. 29978.

Anmeidung der
Sohutneutinge

(Knaben und Mädchen
täglich vormittags dis 9 Uhr.

Herren- und
Borufsfahrer- Ausbildung

Roland G. m. b. H.
Privato Kraftwagenschule

Fernrut 265418 Liedenauerstr. 70

Für die Diniermondte
Sonnadenden frei.

Restaurant

II

Fernruf 21115.

91828

GroBbes Orcheeter!

rgt. Muſik von 7-7 Uhr.
undliche Mithilfe bei unſerer Ardeit; kleine und

große Gaben nehmen wir

BJ rauereibeſtzer Fr

gern entgegen. Schuhbsenkel un
emfieh li

H. Schnee Nachk.,
Gr Steinſtr. 84. Pentbhefſil

ist mein Saal zur Abhaltung von Vereins-
veranstaltungen aller Art noch an einigen e

20 Uhr

eimat:
20 Uhr

rau Präſident Kraatz Frau mann Franke.
räulein Magdalene Pfanne. Fraa Geh. igee

m

f Steckner. Frau Reg. Baumeiſter
at Dr. Wagner.

„Ihr Drat

Busch- und Sohlingrose
in nur guten Sorten, sowie

Schattenmorellenbüseh
hat' zu verkaufenHohmuth, fette

Gürtnereiedtang. T leton 237

r. Rive. Frau Handelskammer-Zoologiseher Garten
Roediger. Frau Oberpo

Wintergarten
et in wahre babsal
so schreibt wörtlich
Konsument über das echte
Stettiner Simonsbrot. Ver-
suchen Sie es bitte selbst
und beachten Sie den
hohen Nährwert und die
vorzügliche Wirkun
die Verdauung.

Maedebnreger strake 66e Morgen Sonnteg, den 13. Nov.

im großen splegelsags
die große Hallegcohe

Großer Kirmesrammel Briefkaſten des ihnen

Gebunden 1,50 Markße ino 4 Uhr Fintrite 50 Pfe

in meiner

Kunststubei

werden schon jetzt entgegen- hat unser olnheimischer KUnstlor

genommen

Juwoelier Tittel
Althewährtes Besteckhaus

Schmeerstrasse 12
Besteckhaus- Trauringeeke

Goldene Medaillen 1921 und 1922

Ug

Sonntag, den 13. Nov., 8 Uhr, Anzsdlung 10 Mark
in der geheizten Moritzkirche

Kirchen-Konzert
d. Kirchenchores zu st. Moritz
S. Braasch (Sopr. L. Pansel (Viohne)

E. Schätz (Viola) A. Wieder (Orgel)
Karten 50 Pig. an der Kirche

Sprocnapparate
GWwWwn nesauf Teilzahlung

Wochenrate 3 Kaerk

Eichmann Co.,
Er. V. richstr. 51

Eingang Schulstrass e

mit der An sstef fung
seiner Werke begonnen
en difto um zwangiose Be-

Mende
NMittelstraße 4

O

Wer den Kladderadatſch und
Pfeiffer Hagse. Ludw.-Wuche-

Gr. Vricnsir. 89;
Gebr. Zorn, Gr. Steinstr. 9; Re-
tormk. „Gesundneltsq

Vingerstr. Ecke Torstr.

er. Sir. 76 und ch die Bosheiten desfehlerteufels und allerlei Sti
loſſiert werden, weiß, daß

9

Durch all. Buchhandlungen zu bezte

A. hofmann Co.
erlin W 48

kennt, in dem

einen wahren 2
finden wird.

S Wilhel

Sonntag und Montag

Mraſneähleget, n in. L
wozu freundlichst einladetJawelen Sold Silber R. NModlor.

Funkausstellung
am I2. u. 13 November im Restaurant

Hermannse Garten.
Königin Luiſe Bund, Orte

Halle. Montag, den 14. No.
8 Uhr i. „Neumarktſchützenhaus
Mitgliederverſammlung mit
Tagesordnung
Erſcheinen aller Kameradinnen
dingt erforderlich.

Gewerkverein der Heimat
Unſere Monatsverſammlung findet
15. d. Mts. abends 854 Uhr im D

t Klausſtr. 12,

Castnaus Buschdorf
e

Am Sonnabend, dem 12. Nov., 18
Sonntag, dem 13. Nov., 9 Un

Ausstellong und Vorfünrung von Teie-
funken-Geräten, Lautsprechern, Netz-
Anschlus-Geraten, ein nen Teiten s ow.
sonstigem Kubenör der verschiedensten

Croße Kirmesfeler.
An beiden Tagen von nachm. 3 Uhr

Wiliy Söhnert Nachf.,
Weißenfels, Marienstr.7, Tel. 718

und Vichtbilderr

ſtatt.
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Der We

Obwohl er die vorige Nacht kein Auge zugetan hatte, ver
mochte er am Abend ni einzuſchlafen. gegen Morgen
ſpielten ſeine quälenden Gedanken in einen kurzen aufregenden
Traum hinüber. Seine Mutter war bei ihm. Mit knochigen
Fingern ſteckte ſie ihm wieder den Naçyel in die Hand und ſprach
die irren Worte von damals. Dann faßte ſie Dieter ſorgſam um

die Schulter, wie um ihn zu zen. „Friert dich auch, mein
Kind? Wollen ſie dich quälen in armer Jung, laß man, wir
wollen ein Feuerchen machen, as wärmt und werbrennt alle
Schuld.“ Sie küßte ihn und wiegte ihn leiſe in ihren Armen,
wie wenn ſie viel an ihm verſäumt hölte

Troſt war ihm von dieſem nächtlichen Beſuch wahrlich nicht
gekommen; er hatte ihm nur den ſchwankenden Boden gezeigt,
auf dem ſein Daſein aufgebaut war. Dieter dachte daran, noch
nachträglich alles zu geſtehen. Aber Liſelotte! Würde das Be
kenntnis nicht wie ein ewiger Abgrund zwiſchen ihr und ihm auf
klaffen? Würde er dann je wieder mit ihr an einem Tiſch ſitzen
dürfen Nein, nein! jetzt mußte er ſchweigen.

Was ihn nicht zur Ruhe kommen ließ, war das Verhalten
Jrenes. Sie war am Vormittag der Tat leichenblaß und in großer
Aufregung geweſen. Dieter hatte wohl bemerkt, daß ſie ſeine
Nähe mied, aber immerfort geſpannt dorthin horchte, wo er
ſich hefand, und auf jedes Wort von ihm achtete. Am zweiten
Tag, als er ihr im Frühſtückszimmer begegnete, faßte er ſich ein
Herz und ſprach ſie an. Sie ſchrak zuſammen und richtete ihre
toten Augen auf ihn. Eine Weile ſchwieg ſie, augenſcheinlich um
ſich zu vergewiſſern, daß niemand in der Nähe war. Dann fragte
ſie mit zitternder Stimme, wer in jener Nacht bei ihm auf dem
Zimmer geweſen ſei.

Diztrich verbarg ſeinen Schreck in einem erſtaunten Aus-
ruf. Wie ſie nur darauf kommel Kein Menſch ſei bei ihm ge
weſen. Er habe laut gelernt zum Examen! Ohne ſich zu regen,
ſagte ſie: „Es war jemand anderes.“

„Ach“, lachte Dieter, aber zu ſeinem Aerger kam das Lachen
nicht ſehr natürlich heraus, „ich habe den König Oedipus ſozu
ſagen mit werteilten Rollen geleſen. Da kann ich ja ſtolg darauf
ſein, daß ich meine Stimme ſo verſtellen kann.“

Die Blinde antwortete nicht. Jhren Mund umſpielte in
dieſem Augenblick ein Zug, der ihrem Vater eigen war, wenn er
eines ſeiner kritiſchen Urteile gleichſam auf der Zunge mit bitterem
Spott würzte. „Er riecht wohl ſchlecht der König Oedipus?“

Keins von beiden hatte in dieſem Augenblick Sinn für die
Tragikomik dieſer Frage; mit ſchneidendem Ernſt, in ver
haltener Empörung hatte Jrene ſie geſtellt.

„Wieſo? das verſtehe ich nicht“, antwortete Dieter, und fein
blaßgewordenes Geſicht überzog ſich mit tiefem Rot, obwohl Jrene
ihn gar nicht beobachten konnte. Sie ſchwieg. Einen Augenblick
hielt ſi ihr lichtloſes Geſicht ihm I zugewendet, dann
ging ſie in einer Haltung, die alle Nöte eines unverfſtändlichen
Lebens zu tragen ſchien, hinaus.

Dieter hörte die Stimme der Frau Wintorp von der Diele
her, ſchnell eilte er aus der entgegengeſetzten Tür ins Freie
und lief mützenlos, beinahe kopflos in den Park. Er mußte
jetzt mi ſich allein ſein.

Seine Gedanken wirbelten. Alſo doch entdeckt Und ſeltſam:
die Blinde, deren fehlender Geſichtsſinn durch Verfeinerung der
übrigen Sinne einen natürlichen Ausgleich fand, ſie hatte
war es möglich? Er mußte an die Prinzeſſin auf der Erbſe
denken und lachte in einem Anfall verzweifelten Galgenhumors
auf. Freilich ſetzte er in dieſer Stimmung ſeinen Gedankengang
fort gab bei ſeinem ehrenwerten Pflegevater a. D. der
Geruch von Fuſel, ſchlechtem Tabak und einer Leibwäſche, die dem
Wechſel alles Jrdiſchen Hohn ſprach, eine Duftmiſchung, die an
Raubtierkäfige erinnerte. Er ſchüttelte ſich. Plötzlich blieb er
ſtehen und ſchlug ſich mit der Fauſt vor die Stirn.

Wie lächerlich war es geweſen, Jrene gegenüber zu erröten!
Jmmerhin hatte er ſo eine Art von Generxalprobe vor blinden
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Augen durchgemacht, er würde vor ſehenden
und ſich mehr beherrſchen können. Wie gräßlich dies alles, wie
gemein. Brennende Scham ſtand in ſeinem cht, während er,
ohne auf den Weg zu achten, weiterſtürmte.

Er fürchtete ſich vor der Rückkehr. Natürlich wird Jrene
ihre Wahrnehmung inzwi den anderen mitgeteilt haben.
Warum hat ſie es nur geſtern nicht ſchon getan

Mit herzbewegender Verwunderung ſollte er bald bemerken,
daß ſie ihr Geheimnis für ſich behielt.

Der wie ein Jrrlicht in ganz Barekow umkherflatternde Ver
dacht war ſchon am erſten Tag nach dem Diebſtahl auf einen un
längſt entlaſſenen Diener gefallen. Da ſeine Spur nirgends zu
finden war, wurde der Argwohn zur Gewißheit.

So kam äußerlich ſchon nach einigen Tagen alles wieder ins
Geleife, und auch Dieter beruhigte ſich ein wenig, wenn er auch
noch immer nachts nicht ſchlafen konnte.

Da geſchah das Wunder. Am Abend eines heißen Erntetages
traf Dieter Liſelotte in der kühlen Ecke der Terraſſe, wo es immer
etwas feucht roch, und ſetzte ſich zu ihr. Kein Lüftchen regte ſich.
Fernher von den Feldern klang der Geſang heimkehrender
Schnitter. Plötzlich kam vom erſten Stockwerk herab aus dem
offenen Fenſter Jrenes ein klagender Geigenton und zitterte
klingend durch den Abendfrieden. Wie ein langer Schrei des
Schmerzes und der Not zog es in die große Stille hinaus. Die
Künſtlerin improviſierte. Dieter meinte, jeden Geigenſtrich zu ver
ſtehen. Grauen und Entſetzen, Verzweiflung und Gewitterſturm
wechſelten ab, aber nichts von jenem ſchönen Blitz lag darin, der
ihr eine Welt zerſtört und eine Welt aufgebaut hatte. Und
etwas Unbekanntes noch klang ihm aus der Sprache der Geige, das
wühlte ihn im Jnnerften auf. Er befürchtete einen Nervenchok.
Um ihn zu vermeiden, krampfte er die Fäuſte zuſammen, daß die
Fingernägel ſich in die Handflächen bohrten, und ließ heiße Tränen
die ſeinen Schrecken milderten, über ſein Geſicht vinnen. Er hoffte,
Liſelotte würde es ſo nicht merken, und dachte daran, möglichſt un
auffällig ſich zu entfernen.

Aber Liſelotte war die ſonderbare Unruhe in ihm nicht ent-
gangen. Sie ſelbſt wurde tief ergriffen von dem Spiel der
Schweſter denn ſo viel hörte auch ſie aus der wortloſen Klage, daß
a tiefes Weh, für das es wohl keine Worte gab, darin aus

römte.
Sie drehte den Kopf und ſah Dieter an. Als ſie ſeine Tränen

bemerkte, wandte fie den Blick nicht, ſie erinnerte ſich anderer
Tränen, die der ſonſt ſo männliche Junge beim Unfall der blinden
Schweſter im Auge gehabt. Still ſah ſie ihm jetzt, wie in einem ver
einten Gefühl wie beglückt von ſeiner Ergriffenheit, die ihr ein
Schlüſſel zu ſeinem innerſten Weſen ſchien, in die Augen. Jhre
Blicke hingen ineinander, und was jedes Wort, auch das keiſeſte,
vergröbert, wenn nicht rauh zerſtört hätte, zog auf zarten Luft
brücken von Auge zu Auge, von Seele zu Seele. Ein Zittern
überlief Dieter. Er griff nach Liſelottes Hand und küßte ſie
innig. Sie entzog ihm die Hand nicht, in deren ſchwachem Druck
zugleich ein Geſtändnis und eine leichte Abwehr lag. Jn Dieters
Herz zog ein fremdes, ſüßes Begreifen.

Es kam jemand.
Dieter ſtürzte davon.
Er war völlig verwandelt. Nicht mehr als ein Gefallener kam

er ſich vor, nein, als ein Begnadeter und Erhörter. Die heilige
Macht der Liebe hatte in ſein Schickſal eingegriffen, hätte alles
Schlechte und Böſe verſcheucht. Konnte er ein Verworfener ſein,
der durch dieſen Blick des für ihn veinſten und edelſten Geſchöpfs
geweiht war? Den dieſe Schönheit zu ſich erhoben hatte? Er
atmete frei. Mochte die Welt toben und geifern ſeine Schuld
war durch Liebe geſühnt.

Eine weitere Annäherung zwiſchen Liſelotte und ihm brachten
dieſe letzten Ferientage nicht. Es wax, als vermieden ſie beide es
in ſcheuer Zartheit, an dieſe ſchöne Erinnerung zu rühren.

jetzt gefaßter ſein



Zudem hatte die Sorge, die durchs Schlüſſelloch ſchleicht, auch
in die ſicheren Mauern des Schloſſes ihren Eingang gefunden.

Seit dem Winter ſchon beläſtigte den alten Wintorp eine kleine
Wunde innerhalb der Unterlippe, die nicht heilen wollte. Er hatte
ihr anfangs keine Beachtung geſchenkt, und als er ſchließlich den
Kreisarzt zugezogen, hatte der ihn im Ton überlegener Weisheſt
beruhigt und mit fünfprozentiger Jodtinktur dem Uebel bald zu
ſteuern und es dann durch andere Mittel zu heilen verſprochen.

Statt deſſen begann zeitweiſe ein reißender Schmerz, der
freilich ſchnell wieder vorüberging, Wintorp zu beunruhigen. Gerade
am heutigen Tage war der Spezialarzt aus der Hauptſtadt, den er
herbeigerufen hatte, dageweſen.

Er hatte bei Unterſuchung der Wunde und auch nachher keine
Miene verzogen, ſich nur nach dem Namen des Arztes erkundigt
und beiläufig gemeint, es wäre beſſer geweſen, wenn man ihn, den
Spezialarzt, ein paar Wochen, um nicht zu ſagen Monate, früher
zu Rat gezogen hätte.

Jm übrigen hatte er Frau Wintorp und die Töchter beruhigt,
es ſei kein Grund zur Beſorgnis vorhanden, dem Patienten hatte
er geraten, „ſicherheitshalber“ morgen ſchon zu einem berühmten
Berliner Chirurgen zu fahren, bei dem er ihn relephoniſch an
melden wolle. Es ſei immerhin in ſolchem Alter Vorſicht geboten.

Wintorp war nicht einfach genug, durch dieſe Ruhe beruhigt,
nicht ängſtlich genug, durch ſie beunruhigt zu werden. Er ſchätzte
mit beherrſchtem Auge die Möglichkeit einer nahen Grenze ſeines
Wirkens ab und hielt ſich auch in dieſem äußerſten Fall an die
Regel: Jn Bereitſchaft ſein iſt alles!

Als Dieter, wie gewohnt, vor dem Schlafengehen noch bei
Wintorp eintrat, ihm gute Nacht zu wünſchen, wobei ſich dann
meiſt noch ein für ihn gewinnreiches Geſpräch über ſeine Studien
oder über wichtige Tagesfragen entwickelte fand er diesmal noch
Frau Leonie bei ihrem Gatten, die wegen der bevorſtehenden Reiſe
allerhand mit ihm zu beſprechen hatte.

Wintorp, der ſeine Frau heute mit einer beſonderen Ritterlich-
keit behandelte, winkte Dieter, der ſich gleich verabſchieden wollte,
noch zu bleiben.

„Wir werden uns ſo bald nicht wiederſehen,“ begann er freund
lich, „wir gehen beide einer Operation entgegen“, lächelte er.
„Deine Prüfung wird vermutlich länger dauern, vielleicht auch
ſchmerzhafter ſein. Na, jedenfalls werden wir gut tun, noch ein
paar Kleinigkeiten zu bereden.“ Er machte einige Schritte durchs

Zimmer, ſtand einen Augenblick ſtill und fuhr dann in ſachlichem
Tone fort: „Ueber deine Berufswahl haben wir ja ſchon geſprochen.
Jch laſſe dir da vollkommene iheit, du magſt alſo meinetwegen
zuerſt, wie es dein Wunſch iſt, auf einer ſüddeutſchen Univerſität
ein paar Semeſter Philoſophie ſtudieren und dich dabei auch in der
Kunſt gehörig umſehen München wird das richtige ſein dann
aber würde ich an deiner Stelle die Techniſche Hochſchule beſuchen.

„Und zwar,“ fuhr er auf eine Frage Dieters fort, aus ver
ſchiedenen Gründen. Zunächſt haſt du wie ſo viele Deutſche einen
verhängnisvollen Hang zum Träumen und Sinnieren. Ja, ja,
den haſt du, wenn es dir vielleicht auch noch niemand geſagt hat.

„Dieſem romantiſchen Zug verdanken wir mancherlei Schönes,
aber er kann zum Verderben werden in Zeiten der Gefahr, die
klaren Blick und praktiſchen Verſtand fordern. Deshalb wollte ich,
du ſollteſt früh auf eigenen Füßen ſtehen. Ein neuerer Philoſoph
gebraucht einmal das Bild von dem jungen Baum, den der kluge
Gärtner früh aus der Baumſchule nimmt, damit er Einſamkeit
lerne und Trotz und Vorſicht.““

Dieter wollte ſeine Hand ergreifen. Er wehrte ab. „Jch glaube
an keinen Zufall, auch bei einem Unfall nicht. Jch habe mit
dir eine Lebenspflicht übernommen. Jetzt ſind wir glücklich
er ſtand auf „wenn nicht ans Ziel, ſo doch an einen Abſchnitt

elangt.“
Er hatte die letzten Worte undeutlich geſprochen, da ihn

plötzlich ein zuckender Schmerz in der Lippenwunde behinderte, ſo
daß Dieter ihn falſch verſtanden hatte.

„An einen Abſchied?“, fragte er beklommen.
Wintorp war ans offene Fenſter getreten. „Auch das viel

leicht Er ſah eine ile in die ſchweigende Nacht und ſagte
leiſe: „Ueber ein Kleines Dann ſich umdrehend mit ernſter
Miene: „Wenigſtens für eine Weile. Und da wollen wir einen
Stegreiftrunk zum Lebewohl nicht vergeſſen.“

Er klingelte ſeinem alten Kammerdiener Niemann und be
ſtellte eine Flaſche Wein, deren Sorte und Lage im Keller er
beſchrieb.

„Jch möchte wohl wiſſen, wie es wird“, fuhr halb im Selbſt
geſpräch Wintorp fort, der jetzt in merklicher Unruhe langſam
zwiſchen den Fenſteren und dem Lichtkreis der großen Lampe auf
und ab ging, „aber ſchließlich hat jede Generation ihr eigenes
Schickſal und ihre eigenen Sorgen.“ Er brach ab und blieb ſtehen.

R z
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„Was auch kommen mag, Dieter, wir brauchen Männer mehr als
jel Und du ſollſt einer werden
Niemann kam mit einer Rheinwein. Wintorpy ſelber

füllte die in kunſtvollem Schliff blitzenden Gläſer, aus denen nun
ein Wunderduft emporſtieg. „Dies iſt der wahre Nibelungenhort,“
lächelte der Alte, „der längſt gefundene Goldſchatz. Laß uns dazu
die Glocken vom deutſchen Strom hören.“ Hell klangen die Gläſer
aneinander.
„Auf gute Zukunft! Auf die eines Volkes, das den Dreißig-

jährigen Krieg überſtanden hat und, wenn es ſein ſoll, noch einmal
überſtehen wird Sie tranken aus.

Dieter verwandte kein Auge von Wintorp. Es ging heute etwas
Seltſames von ſeinem väterlichen Beſchützer aus, das er ſich micht
erklären konnte und das ihn doch innerlich erſchütterte.

„Ein guter Tropfen,“ Wintorp in verändertem Tone fort,
„der beruhigt ſogar, wie's ſcheint, für eine Weile den Mucker hier“,
er wies auf ſeine Backe.
Auf eine teilnehmende Frage Dieters kam die Antwort: „So

viel ich von der Chirurgie weiß, wird nur in geſundem Fleiſch ge
ſchnitten, da mag dann wohl ein gehöriges Stück dran giauben
müſſen. Wie du ſiehſt,“ “fuhr er in dem leichten ſpringenden Ton
fort, den er liebte, wenn es ſich um ſeine perſönlichen Angelegn-
heiten handelle, „meine ich die geſchichtliche Operation. Auch bei
Kriegen wird ja nur in geſundem Fleiſch geſchnitten.“

Dieter wurde nicht recht klug aus dieſem Gedankenſprung, be
vor er aber noch eine Frage ſtellen konnte, war Wintorp ſchon
wieder umgekehrt: „Jn punkto Jngenieur, von dem wir ausgingen,
will ich geſtehen, daß ich nicht ganz ſelbſtlos war. Du weißt, daß
mein Lebensplan, das groß Bruch urbar zu machen, vorläufig auf
Schwierigkeiten ſtößt, weil mein lieber Schwager Brooken, dem ein
kleiner Zipfel davon gehört, neidiſch iſt und plötzlich ſelber die
Jdee ausführen will.“

Deher kommt eigentlich auf einmal die G. ſpanntheit?“ fragte
eter.

„Auf einmal iſt ſie nicht gekommen. Aber nach und beich es mit ihm und ſeiner Clique, faſt allen meinen ebn e
barn ringsum gründlich verdorben, weil ich meinen Arbeitern
Fagt geſunde Wohnungen baute und ſie zu kleinen Siedlern
machte.“

„So iſt Barſekow aber ein Schmuckkäſtchen geworden“, lächelte
Dieter und hob ſein Glas gegen Wintorp.

„Es kam noch manches hinzu, du weißt ja, die Gnadenſonne
von oben erwärmt nicht, „ſo muß ich', er markierte leiſe die
Melodie der Scheffelſchen Verſe o muß ich ſeitwärts durch den
Wald als räudig Schäflein traben.““

„Uebrigens iſt Brooken in letzter Zeit auffallend liebenswürdig
und aufmerkſam, weiß Gott, was er wieder im Schilde führt. Na

jedenfalls iſt dieſe groß. Melioration' meine Sache und ſoll es
bleiben. Darum möchte ich einen Nichfolger haben weißt du
übrigens“, unterbrach er ſich, „daß dein Vater Ingenieur war

Dieter fuhr auf. „Nein“, ſac und ſah Wintorp ge
ſpannt an.

„Sogar ein ſehr fähiger ſchade um ihn.“
Dieter faßte ſich ein Herz. „IJch wollte Sie ſchon i. ein

mal bitten, habe es ja wohl auch ſchon getan, mir offen zu er
zählen, wie er denn eigentlich

„Gut, daß du mich daran erinnerſt“, ſagte Wintorp,
ſeinen Schreibtiſch und ſchloß eine ſeitliche Schublade auf.
er holte eine Mappe mit Papieren hervor. „Dies alles betrifft
deine Familie, es iſt ziemlich vollſtändig. Noch bevor du mündig
biſt, ſollft du dies Ganze in die Hände bekommen.

„Warum nicht jetzt ſchon fragte Dieer mit ſchlecht verhehlier
Ungeduld.

„Das erfordert Zeit und Muße. Kurz vor dem Examen wäre
der ungeeignetſte Zeitpunkt dafür. Aber ich werde die ganze Mappe
bei meinem alten Juſtizrat deponieren mit der Weiſung, ſie dir
nach beſtandener Prüfung auszuhändigen. Dann wirſt du ſelber
ſehen, was etwa zu tun iſt. Jch mache ſogleich ein Paket daraus
oder, beſſer noch, ich nehme es ſelber morgen mit.“

Währenddeſſen war er ſchon dabei, die Mappe in einen Um
ſchlag zu ſtecken und zu verſiegeln. Nun ſtand ſeine große vor
nehme Geſtalt aufrecht vor Dieter, über das männliche Geſicht, das
einem Holbein, Dürer, Cranach der rechte Vorwurf geweſen wäre,
flog ein wehmütiger Zug der Herzlichkeit, er legte im die Hand
auf den Kopf und ſagte

„Und nun, du Menſchenſchifflein hier,
Fahr immer, immer zul“

Er wendete ſich um. „Ueber ein Kleines und er
füllte die Gläſer „wie heißt es doch

„Ueber ein Kleines“, ſagte Dieter mit zagernder Lippe, „werdet
ihr mich nicht mehr ſehen. Und aber über ein Kleines, da werdet
ihr mich ſehen.“ (Fortſetzung folgt.

ging aner



mehrſtödige Häuſer daſtanden, nun in vielen Wohnungen. kreiſender Tagesvogel und ein umherſchleichendes Raubtier alsmanchmal von einer ganzen luſtigen Nachtgeſellſchaft. gehört. Vorbote des Todes gegolten haben, wennſchon bezüglich des
aber in der Nähe ſtarb gar zu oft tatſächlich jemand. Mit dem „Geiers“ in erſter Linie an Gehenkte zu denken ſein mag!
fortſchreitenden Zug ins Städtiſche wurden leider meine Nach
forſchungen immer e in unmittelbarer Nähe der r

Städte ſcheinen die Känzchen ziemlich ausgetilgt, aber auch heutenoch höre 83 glaubwürdige Berichte von richtigem des Erwachendes Licht
Vogels inmal in abgelegenenr Dorfeinſamkeit hörte ich ſelbſt
eines Nachts lebhaftes und wiederholtes Geſchrei von mehreren on Richard Euringer.
Käuzchen. Es ſtarb in den nächſten Tagen niemand, aber Jäh ermuntert eil' ich ans Fenſter, ſchlage die Blenden zurü C.

einem Bauern gingen am erſten und zweiten folgenden Tage Aber es iſt ſchon zu ſpät; eh der Ungeübte die Richtung ausmacht,
drei Schweine am Rotlauf ein. iſt der Eisrutſch ſchon zerſchellt, die Lawine geborſten, der Schnee

Längſt bin ich überzeugt, duß die von Jahrhunderten her. ſchub zerſtäubt: Gießend hagelt Steinſchlag nach. Bröckelndes Ge
J rege e vom Totenvogel einen u r a röll. Ein Fläumchen Staubſchnee ſchwebt zurück.

z und eines Tages war mir die Sache völlig klar; des Rätſels Jn tiefen Schatten ſchweigt der Gletſcher.Löſung ging mir auf beim Leſen anderweitigen Stoffes Es iſt Fahl n en die r e 2 ist i r v
heute feſtgeſtellt, daß Jnhaber von Menagerien bezw. Tierbän- Mo en rg g Wand rrten Fe roloſſe in ein weſenioſes
diger, die krank liegen und ihre Tiere in der Nähe haben (Kran- r rn and an Wand, wildaufgeredt und überragend,

kenlager im Wohnwagen), nicht mehr lange zu leben haben, in gigantiſches Maſſiv erloſchener Gipfel, eine ungeheuerlſſche
wenn auf einmal Löwen, Tiger, Panther. Wölfe uſw. ein auf Nauer, die den Blick verrammt.
fällig und nicht anderweitig begründetes Heulen beginnen, Grämlich oucken ſich die vorgelagerten Gebirge in die Täler.
d ſich beſonders in der Nacht ſchauerlich anhört. Wer mit den Noch iſt alles ſtill im Hauſe.

i Gewohnheiten der wilden Tiere näher vertraute Verſonaſ weiß Schmutzi ſche überden S ggrau, wie von Aſche überblaſen, ſtockt der gebanntedann: der Kranke wird ſterben! Nichts ſoll gewiſſer ſein als Gletſche j ſpalt vernarbtſein naher wird verſichert, alſo Fehlfälle ar e s Siam wüſt zerſpalten und vernaröt, vor dem Steinban der
nicht. Das heißt mit anderen Woren: wie alles in der Welt Jiſt auch der „Tod“ relativ. Der Tod eines Menſchen und offen Noch iſt das Tor geſchloſſen, das der große Tunnel der Jung

bar ähnlich auch der eines größeren Tieres bedingt einen fraubahn dem Eiger in den Leib ſtieß.
Leichengeruch“, der jedoch für die wilden Tiere mit ihrem ja Noch iſt nicht Tag. Aber ſchon hat die Nacht ihr Sternenrad

I bekannten Geruchsſinn viel früher wahrnehmbar iſt als für uns hinabgedreht nach Weſten.
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Der „Totenvogel“

Von A. vom Berg.
Die „Kaugz“ genannte kleine Eule ſpielt von jeher im Volks
ben die Rolle des Totenvogels. Als in Deutſchland nach der

eichsgründung 1871 allenthalben die Schulverhältniſſe auf eine
gewiſſe Höhe gebracht waren, da fingen die Leute, die vom „Toten-
vogel“ ſprachen, an, eine lächerliche Rolle z. ſpielen. Behaupte
ten beſonders die. Alten ſteif und feſt, bei dem und dem Häus-
chen es handelte ſich meiſt um Dörfer, wo jeder alle kannte
und die beſonderen Ereigniſſe von Mund zu Mund weitergingen

habe der Totenvogel ſein Komm mit, komm mit!“
rufen, am nächſten oder übernächſten Tag ſei dann auch der
anke Bewohner des Hauſes geſtorben, ſo lachten die Schuljungen

über s alten „Aberglauben“, denn der Lehrer hatte ja allen
den Zuſammenhang ganz genau erklärt. Die behaupteten Tat-
ſachen ließen ſich nicht abſtreiten: wo jemand geſtorben war,
fanden ſich faſt ſtets ernſthafte Männer, nicht nur Weiber, die
den Totenvogel vorher hatten ſchreien hören und dann wußten,
der Kranke werde ſterben. (Mancher Unfug und manche Selbſt
täuſchung liefen freilich mit unter.) Aber der Lehrer, angeleitet
durch andere Erklärer, brauchte dieſe behaupteten Umſtände gar
nicht zu beſtreiten, er ließ ſie in vollem Maß gelten, nur mußte
der Vogel als Totenkünder ausſcheiden. Die Sache ging einfach
derart vor ſich: Wo ein Schwerkranker lag, da brannte die Nacht
hindurch oder wenigſtens bis ſpät in die Nacht Licht. Man ging
damals auf dem Land bald nach Dunkelwerden ſchlafen; die
Petroleumlampe kam ja gerade erſt auf und das Rüböllämpchen
wurde meiſt nur in der Küche gebraucht. Der Vogel, wie alle
Eulen ein Tagfeind und Nachtſchwärmer, flog nun in den dunk-
len Gärten umher, ſetzte ſich öfter auf Bäume und, ſo lautete
die Erklärung, ſah er im Gegenſatz zur allgemeinen Dunkelheit
ein erleuchtetes Fenſter, ſo ſchrie er eben.

Dieſe Erklärung iſt ſeitdem eine Art Gemeingut geworden-
aber es muß geſagt werden, daß ſich einſam lebende Ländler bis
heute nicht völlig vom althergebrachtenn Glauben abbringen ließen,
das Käuzchen ſei ein Todkünder, und ich habe manche älteren
Bauern, die ich als verläßlich kannte, im größten Ernſt Geſchich
ten vom Totenvogel erzählen hören. Zumal ich ſchon als kleiner
Junge nicht recht einſehen konnte, warum eine Eule, die ihr
Futter am beſten in der Nacht findet, vor matt erleuchtetem
Fenſter ſchreien ſoll (wenn der Mondſchein eine Beleuchtung
vortäuſchte, hätten ſie viel zu ſchreien gehabt!), ging ich mit
lebhaftem Jntereſſe allen entſprechenden Gerüchten nach. Manche
Leute, die ſelbſt über das Märchen vom Totenvogel lächelten, be
ſtätigten mir immerhin, daß gewöhnlich am vorletzten oder
letzten Abend vor dem Tode des Kranken das Känzchen afſſer-
dings in unmittelbarer Hausnähe geſchrien habe. Jn den meiſten
von mir feſtgeſtellten Fällen handelte es ſich um ein anbaltendes
und auffälliges Schreien, das vor mehreren Perſonen gehört und
auf der Stelle beſprochen wurde. Starh dann ein Kranker, ſo
kam man nachträglich auf die Sache zurück, gewöhnlich mit großer
Verwundernng. Denn ſo gut wie ich ſelbſt wußten die Leute,
daß inzwiſchen die Verhältniſſe ſich gründlich geändert hatten:
die Petroleumlampe war bereits durch elektriſches Licht verdrängt,
in vielen Häuſern brannt bis ſpät nachts Licht; der Schrei des
Käuzchens wurde, da die Wohnungen auch näher beiſammenlagen,

I

Menſchen mit unſeren dur aunge nſtumpften Sinnen. Trondem wir m Werte u e rer
haupt, beſonders aber mit wilden Tieren, einen ſehr ſchlechten
Geruchsſinn haben, gibt es ſogar noch Menſchen, die auf
Grund eines ſpezifiſchen Geruches, den ſie nicht näher definieren
können, den Tod einer kranken Perſon vorauszuſagen vermögen
Ungeheuer ſicherer als menſchliche Todespropheten müſſen alſo
wilde Tiere ſein und in erſter Linie wilde Nachttiere, die a upt-
ſächlich auf ihre Naſenwitterung angewiefen
ſind. Zu ihnen gehören nun auch die Eulen, wie hier überhaupt
zwiſchen Säugern und Vögeln nicht unterſchieden zu werden
braucht. Wilde Tiere, die regelrecht Aas verzehren in der Not
tun es ja wohl alle werden einen beſonders fein auf Todes
geruch eingeſtellten Sinn haben. Was alſo für uns Menſchen
noch ein lebendes Weſen iſt, gehört für ſolche Tiere bereite dem
Tode an, für ſie „ſtirbt“ ein Geſchöpf anders als für uns, und zwar
iſt nach allem, was darüber zu leſen iſt, ihre Diagnoſe, trotzdem
ſie viel früher erfolgt, unbedingt zuverläſſig, während wir ein
galt icheres Mittel, den Tod feſtzuſteller, bis heute nicht

n. (Zum Beiſpiel junge Hühner werden von ihrer Mutterund von allen ebwachſewnn Hühnern in einem Krankheits-
ſtadium bereits aufgegeben, wo der Menſch mit Heilmitteln (er
folglos) beginnt, was ſich daran zeigt, daß ſie völlig ohne Rück
ſicht liegen gelaſſen oder gar zu Tode gepickt werden.)

Je nachdem, ob nun ein Tier regelrecht Leichen verzehrt oder
nicht, wird derſelbe Geruch dem einen angenehm, dem anderen
unangenehm ſein; wer die Gefühlsäußerungen der Tiere näher
kennen würde, der könnte alſo ein frohes von einem unfrohen
Geſchrei unterſcheiden, welch letzteres bei dem Menſchen anhäng-
lichen Säugern oft ſicher iſt, z. B. brim Hund, was auch bei
manchen Menagerietieren zutreffen wire, aber eine „Todesprophe-
zeiung“ liegt in beiden Fällen vor. Sehr ſtarker Hunger und
Durſt eines Menſchen mag für die Aasvögel in der Wüſte be
reits den „Todesgeruch“ erzeugen, d. h. wenn ein dem Ver
ſchmachten naher Reiſender im letzten Augenblick gerettet wird,
kann dieſer ſpezifiſche Geruch wieder im Maß des zurückkehren
den Lebens verſchwinden. Jn ſolchen Fällen könnten „Todes-
vögel“ alſo in ihrem Urteil leich. fehlgehen, gegenüber im
Bett ſterbenden Menſchen braucht es dieſe Fehler nicht unbedingt
z geben, wennſchon die Möglichkeiit auch hier nicht zu beſtreiten
iſt.

Wollen wir die kulturhiſtoriſche Seite der Sache noch kurz
ins Auge faſſen, ſo mag in alten Zeiten das ſchreiende oder nur
erſcheinende Tier als Todesprophet allgemeiner bekannt ge
kannt geweſen ſein (ſiehe die Schickſalsdeutung aus dem „Flug“
der Vögel). Mancher mag da von einem Grauſen gepackt geworden
ſein, wenn der Todeskünder teures Leben „zeichnete“. Nach und
nach ging dieſes Wiſſen verloren, wie ſo vieles und zuletzt blieb
nur das Käuzchen als „Totenvogel“ übrig, der Reſt des Altüber
kommenen wurde falſch gedeuket und zum „Aberglauben“ ge
worfen. Jn Süddeutſchland ſagt man volkstümlich von einem
unheilbar Kranken: „Den holt bald der Mardel (Marder)!“ Auch
der „Geier“ kommt im gleichen Sinn vor, und eine heute noch
ſpaßhaft gebrauchte Verwünſchung lautet: „Dich ſoll der Geier
holen!“ Als man noch in primitiven Hütten wohnte, wurden
manche Leichen von Tieren, auch von Hauskatzen, angefreſſen, der
Brauch der „Totenwache“ ſchreibt ſich ja daher: da mag auch ein
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a die ſonderbar und reglos.Nur fügtene Verwaltu dee u T und wehrhaft in den Vordergrund. Hinter

nen Fenſter blingelt elektriſches Licht.
Jm n raſſelt ein Hund. Einer der ſtruppigen Polar

hunde, die auf Jungfrau ch den Schlitten ziehen. Einer von den
ſpitzohrigen Keilköpfen. Ein Bergfink zankt vom Dach.

Mein Stiefel knirſcht über den ſcharfen Schotter. Es ſind
nur ein paar Schritte über Schienen und Steig bis zu der auf
gewölbten Ah enmatte, die, von Almroſenbuſchen überquollen, hals
breche hinunterſtürzt ins Grindelwaldtal. Koloſſal im Hinter
grunde tüxmt der Eiger ſeine düſtere Wand.

Dort man der Zeitige den Tag erwarten, dort auf der derben
Bank, im Pritſcheln des Brunnens, der ſeinen Quellſtrahl eiſig in
den Vaumtrog gießt.

es empfindlich kühl, aber ſchon geiſtert da hinten im
Rücken Mönch, das Breithorn, ein roſiger Finger auf, ſchon
klettert da irgendwo auf ſteilen Felſen ein warmer Glanz empor.

Von der Kleinen Scheidegg herauf, auf meſſerſcharfem Grat
balangieren zwei Männer, ſchwerbepackt mit Ruckſack und Seil, un
wirklich groß umriſſen gegen die tiefen Schatten der Gletſcher
ſchlucht. Da lauſchen ſie auf, heben die Stirne, ziehen den Hut.
Da ſchwirrt der Strahlenpfeil über ſie hin, weithin übers Lauter
brunnenTal hinaus in die roſig aufblühende Ferne, Glanz ver
ſtrömend über lachendes Grün! Hell überrieſelt der goldene Schein

en. trieft die Fluh herunter, zerſtäubt in Regenbogen
oriolen.

Kreuzworträtſel.
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Wagerecht: 1. Stadt in Afrika; 3. Niederſchlag; 4. franz.
Männername; 7. grammatikaliſcher Ausdruck; 9. Zeichengerät;
11. Unterhaltung mit Gott; 12. Muſikinſtrument; 13. Stadt in
Thüringen; 15. Teil des Beines; 17. Kloſterfrau; 18. Müngze;20. Syn. für Ruhe; 22. Verwandter; 28. Grundlage 29. fromme
Erzählung.

Senkrecht: 1. Körperorgan; 2. Teil des Schiffes;
3. Mädchenname; 5. Gebirge in Aſien; 6. Verräter; 7. kauf-
männiſcher Ausdruck; 8. Raubtier; 10. Pflanze 16. Gaſtſtätte;
19. Walart; 21. Unterhaltungsſpiel; 22. Waſſervogel; 24. Fang
gerät; 25. Porbild; 27. Maurergerät; 29. Meinungsäußerung.

Röſſelſprungrebus.

Rätſel.

c

Auf den Halden und Hämmen der Oberlandgruppen erwacht
das S Warm buckelt ſich der Tſchuggen in die Sonne. Sand-geis gerſchneidet der heiße Pfad das Pappſchachtelrelief der Hoch
landſchaft.

Nun zittert das Tal; wie von ſchwärmenden Bienen hummelt
es herauf. Nun füllen ſich die Gründe mit Geläut. Spielgeughaft
auf halben Hängen zerſtreut ſich das Rind im Ton der Herden
g SDas Berghaus tut die Augen auf. Das Tor des Tunnels
knart entzwei. Das iſt die Stunde, da der Berg erwacht.

Ein Schlag Tauben gurrt vom Stationsgiebel, blättert funkelnd
hinaus in den friſchen Sog des Anuwinds, der den Gletſcher über

Roſige Schleier knoſpen überm Firn, ins Eisgrün der Hinter
ünde duftet milchig eine Ahnung VergißmeinnichtBlau. Plaſtiſch

ffen ſich die Bergrieſen, in deren Rücken das dröhnende Ge
ſtirn in goldene Poſaunen ſtößt. Schauer übertaſten das Geſtein,
ſtöhnend birſt es im Gletſcherſpalt.

Nun ſcheidet a Frühlicht. Als ſchliffen die Maſſive ſich
rprismatiſch, ſo durchſichtig und gläſern klaffen ſie entzwei, brechen

dies kriſtallene Eisgrün, dies dämmernd verklärte Eisgrottengrün,
bis lodernd ein Felſen aufflammt und die Fackel des Himmels ins
erlöſte Blau platzt. Feuerbäche klatſchen ans Geſtein. Quellend von
filbernen Wächten, entzündet ſich Gipfel an Gipfel. Das Gebirge
brennt! Loht in Brünhildenfeuern! Schneegekrönt in rofigem
Crröten hebt die Jungfrau hr blühendes Haupt.

Bilderrätſel.

Auflöſungen aus der vorigen Uummer

„Der ſchlaue Hausdieb.“ z

Ergänzungsrätſel.
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Silbenſtreichrätſel. W
„Luegen haben kurze Beine.“
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